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Dagesſchau. 

Der polnische Reichstags⸗Abgeordnete v. Koscielski 
hat ſich zu einem Mitarbeiter der „Deutſchen Warte“ wie folgt 
geäußert: „Das Centrum hält mit feiner wirklichen Mei⸗ 
nung noch zurück. Man weiß nicht, wie das Centrum im letzten 
Augenblick ſtimmen wird. Soweit dieſe Partei ſich bis jetzt gegen 
die Milttärvorlage erklärt hat, jo find nicht nur partei» 
politiſche, ſondern vielmehr noch wahltaktiſche Gründe dafür maß⸗ 
gebend geweſen. Das Centrum fürchtet, in Süddeutſchland 
Mandate zu verlieren, wenn es für die Regierungsvorlage ſtim⸗ 
men ſollte. Es iſt möglich, daß in Süddeutſchland die Sigl'ſche 
Volkspartei die Situation dann zu ihrem Nutzen ausbeutet. Wie 
weit die Ultramontanen aus Schleſien und Rheinpreußen denen 
aus Süddeutſchland folgen werden, iſt fraglich. Vielleicht findet 
eine Abſplitterung des Centrums ſtatt. In ſolchem Falle 
könnte man allerdings die Annahme der Vorlage für geſichert 
halten. — Meine (d. h. die polniſche) Partei wird jedenfalls 
voll und ganz für die Regierungs vorlage eintreten. 
Abänderungen würden wir nur inſoweit zuſtimmen, als die Re⸗ 
gierung dieſelben für brauchbar hält. Wir im Oſten würden ja 
die Erſten ſein, die im Fall eines Krieges mit Rußland alle 
Gräuel deſſelben zu erfahren hätten. Wir werden daher immer 
für eine ſtarke Wehrkraft eintreten, damit der etwaige Krieg ſich 
nicht auf unſerem Boden abſpielt.“ 

Zu mancherlei Uebertreibungen bei der 
Steuerveranlagung in Preußen äußert ſich die 
„Poſt“: Die bei Beſprechung der bei der Veranlagung zur Ein⸗ 
kommenſteuer hervorgetretenen Unzuträglichkeiten ausgeſprochene 
Erwartung, daß auf dem Beſchwerdewege Mißbräuchen ſchnell ein 
Ende zu machen ſein werde, hat ſich alsbald als zutreffend er⸗ 
wieſen. In dem Beuthener Falle, in welchem die Gewerbetrei⸗ 
benden aller Art mit weit über den Wortlaut und die Abſicht 
des Geſetzgebers hinausgehenden gr beläftigt worden find, iſt 
auf Beſchwerde vom Finanzminiſter telegraphiſch Remedur ver: 
fügt worden. Es kann den Steuerpflichtigen, welche ſich durch 
das Verfahren bei der Veranlagung beſchwert fühlen, nur drin⸗ 
gend gerathen werden, Beſchwerde bei den höheren Inſtanzen, 
nöthigenfalls bis hinauf zum Finanzminiſter, zu führen. In⸗ 
zwiſchen mahnen Vorgänge der in Rede ſtehenden Art doch recht 
dringlich darun, auch von Aufſichtswegen ſtreng darüber zu 
wachen, daß nicht aus Uebereifer über die geſetzlichen Grenzen bei 
der Ermittelung der Einkommen hinausgegangen werde. Und 
zwar gilt dies gleichermaßen von den Bezirksbehörden gegenüber 
den Veranlagungsorganen, wie von der Centralinſtanz gegenüber 
den letzteren. Denn die Weiſungen, welche von dieſer an die 
Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſionen ergangen ſind, tragen, 
ſoweit erſichtlich, in manchen Fällen die Mitſchuld an den Ueber⸗ 

riffen. Es ſcheint hier, wie in manchen anderen Fällen, wieder 
0 gegangen zu fein, daß die miniſteriellen Ausführungsanwei⸗ 
ſungen, welche ſchon auf eine ſtrenge Anwendung der geſetzlichen 
Mittel zur Ermittelung der Einkommensverhäl tniſſe Bedacht 
nehmen, zum Theil durch die Anweisungen der Bezirksregierung 
noch erheblich verſchärft und fo in der Handhabung durch über: 
eifrige Veranlagungskommiſſare zu Praktiken vexatoriſcher Natur 
eführt haben. Es wird daher ſchwerlich genügen, die einzelnen 
Beſchwerdeſale befriedigend zu erledigen, ſondern es wird auch, 
ſoweit die Urſache mit in den den Veranlagungskommiſſaren er: 
Br et liegt, die Quelle des Uebels ſelbſt zu ver⸗ 
opfen ſein. 1 f 
enbar offiziös ſchreibt die „Poſt“: Wenn es auch richtig 
iR, daß fetzt ein Einverſtändniß unter den verſchiadenen in Be⸗ 
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Gleiches Maß. 
Sozialer Roman aus der Gegenwart. 
von 
Franz Arndt. 
(Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 


IV. 

Paula Bosker ſtand vor dem Spiegel und probirte einen 
Rembrandhut mit einer langen Feder; ihre Mutter ſaß in einem 
3 braunwollenen Kleide, eine weiße Haube mit gelben 

ndern auf dem Kopfe, müßig am Fenſter und blickte in das 
auf der Straße wirbelnde Schneegeſtöber. 

Es war Anfang des Januar, und mit den beiden Frauen 
war ſeit jenem Sonntage, an welchem Paula den Weg zu den 
Herren Wendland gemacht, um die Wiederannahme ihres Vaters 
u erbitten, eine 1 7 Veränderung vorgegangen. Sie befanden 
ſich in einer hübſch eingerichteten Wohnung in einem kleinen 
Hauſe in Schöneberg, hatten gutes Eſſen und gute Kleidung und 
brauchten nicht zu arbeiten. Paula hatte ihre Stelle in der Fabrik 
aufgegeben und verbrachte die Zeit, in welcher ſie ſich nicht putzte 
und nicht in den Straßen und vor den Schaufenſtern umher⸗ 
ſpazirte, mit dem Leſen von Romanen, die ſie ſich in ſchmutzigen, 
abgegriffenen Bänden aus der nächſten Leihbibliothek holte. Ihre 
Mutter gab ſich womöglich einem noch größeren Müßiggange 
hin. Sie brauchte weder zu kochen, noch rein zu machen; denn 
der alte Maurermeiſter Wendland, der Spender aller dieſer 
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Erſtes Blatt. 


Redaction u. Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


tracht kommenden diesſeitigen Behörden (nach Anhörung von 
Intereſſenten) darüber erzielt wurde, in welcher Weiſe die von 
Rußland erhobenen Forderungen und Anerbietungen zu 
beantworten ſeien, ſo muß doch die Annahme als unrichtig be⸗ 
zeichnet werden, als ob bereits eine Baſis für wirkliche Han- 
dels⸗Vertrags- Verhandlungen gewonnen ſei. 
Ob dies der Fall, wird ſich erſt dann ſagen laſſen, wenn die 
demnächſt von hier abgehende Antwort auf die viel beregte ruſ⸗ 
ſiſche Note eine Prüfung in Petersburg und entweder als 
Grundlage für weitere Verhandlungen acceptirt worden oder als 
hierfür nicht geeignet bezeichnet worden iſt. 

Zu den Handels vertragsver handlungen 
im Reichstage und im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bringt der 
„Reichsanzeiger“ eine offizielle Kundgebung. In derſelben wer⸗ 
den die gegen die bei den Handelsvertragsverhandlungen bethei⸗ 
ligt geweſenen Beamten, namentlich aber gegen den Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath v. Huber gerichteten Angriffe zurückgewieſen. Es wird 
ſodann feſtgeſtellt, daß der Geh. Rath v. Huber im Jahre 1878 
in den Reichsdienſt eingetreten iſt und ſeit jenem Jahre unter 
den Miniſtern Delbrück, v. Hofmann und v. Bötticher mit Wiſſen 
des früheren und des jetzigen Reichskanzlers die handelspolitiſchen 
Angelegenheiten, ſoweit dabei die Verwaltung des Innern bethei⸗ 
ligt war, bearbeitet hat. Von den erſten vertragsmäßigen Ab⸗ 
machungen, die ſeit ſeinem Eintritt in den Reichs dienſt getroffen 
wurden, bis zu den Handelsverträgen des vorigen Jahres, wäh⸗ 
rend welcher Zeit mit mehr als zwanzig Ländern Handelsver⸗ 
träge neu abgeſchloſſen worden ſind, iſt Geh. Rath v. Huber als 
handelspolitiſcher Referent der Verwaltung des Innern thätig 
geweſen und hat als ſolcher bei den Verhandlungen und Ver⸗ 
trägen faſt regelmäßig mitgewirkt. 

Kein neues Gewehr für die deutſche 
Infanterie. Durch die kürzlich erſchienene Broſchüre des 
Generalmajors z. D. Wille „Das kleinſte Gewehrkaliber“ iſt in 
verſchiedenen Blättern aller Parteien der Anſicht Ausdruck ge⸗ 
geben, daß die Großmächte Europas und ſomit auch wir nicht 
mehr weit ab von einer Neubewaffnung unſerer Infanterie mit 
einem neuen Mehrlader ſtehen würden. Soweit dieſe „Neube⸗ 
waffnungsfrage“ Deutſchland betrifft, kann das „Berl. Tgbl.“ 
aus kompetenteſter Quelle melden, daß an zuſtändiger Stelle an 
eine Neubewaffnung unſerer Infanterie z. Z. gar nicht gedacht 
wird. Vielmehr haben alle bisherigen Verſuche mit kleinkalibri⸗ 
geren Gewehren bis zu 5 Millimeter nur ergeben, daß die deut⸗ 
ſche Heeresleitung mit dem gewählten Kaliber von 7,9 Milli⸗ 
meter ſehr zufrieden fein kann, und auch mit dem Zukunf's⸗ 
ne nicht unter 7,5 bis 7 Millimeter herabgegangen werden 
dürfte. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer, welcher am Donnerſtag in Wilhelmshaven 
der Vereidigung der Marinerekruten beigewohnt hatte, hat ſich 
am Freitag Vormittag von dort mit ſeinem Vruder, dem Prinzen 
Heinrich, und dem Admiral v. d. Goltz an Bord des Panzer⸗ 
ſchiffes „König Wilhelm“ nach der Inſel Helgoland begeben, wo 
dieſelben feſtlich empfangen wurden. Später erfolgte die Rück⸗ 
kehr nach Wilhelmshaven. Von hier wird ſich der Kaiſer am 
Sonnabend Vormittag nach Oldenburg zum Veſuch des großher⸗ 
zoglichen Paares begeben und dort bis zum Nachmittag verbleiben, 
worauf die Rückkehr nach Berlin erfolgt. 

Die neue Vermögensſteuer iſt den preußiſchen 
Steuerzahlern nun ſicher. Bei der ſehr großen Mehrheit, mit 
welcher die Vorlage von der mit der Spezialberathung betrauten 
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Herrlichkeiten, hatte ihnen nicht nur das ihm gehörige kleine 
Haus in Schöneberg zur alleinigen Benutzung überwieſen, 
ſondern auch für eine Aufwartefrau geſorgt, welche das 
Eſſen aus einem Speiſehaufe holte und die Wohnung in Ord⸗ 
nung hielt. 

„Das abſcheuliche Schneewetter, da kann man heute wieder 
nicht aus dem Hauſe,“ murrte Paula, indem ſie ſich vor dem 
Spiegel drehte und dem Hut einen neuen Schwung gab. „Ich 
dachte, es würde frieren, dann hätte ich's bei dem Alten doch 
durchgeſetzt, daß ich auf die Eisbahn gedurft hätte.“ 

„Paula, Paula, treib's nicht zu toll!“ warnte die Mutter; 
„Du könnteſt ihn doch kopfſcheu machen.“ 

„Sei ohne Sorge, Mutter, den habe ich feſt; und wenn uns 
nur der Vater keinen Streich ſpielt und eher wieder kommt, als 
wir ihn brauchen können, dann werde ich Frau Wendland, ſo 
gewiß, wie ich jetzt Paula Bosker heiße.“ 

„Ach Paula, Paula, es iſt aber doch unrecht, wir haben's 
hier jo gut, and der Vater treibt ſich in Schnee und Kälte auf 
der Landſtraße umher.“ 

„Wird ſo ſchlimm nicht ſein, Mutter, ſonſt wäre er ſchon 
wieder hier,“ lachte Paula uud ſtreifte ihre Mutter mit einem 
pfiffigen Seitenblick. Frau Bosker pflegte, gewiſſermaßen zur 
Beruhigung ihres Gewiſſens, jeden Tag zu verſichern, daß fie ſich 
die guten Tage nicht gönne, ſo lange ihr Mann draußen in der 
Fremde umherirre; aber der lebhafte Wunſch, ihn wiederzuhaben, 
war, wenn ſie ſich dies auch nicht eingeſtehen mochte, in das 
Gegentheil umgeſchlagen. 

Der alte Wendland hatte ihr bei dem erſten und letzten 
Beſuch, den er ihr an jenem Abend in ihrer verwahrloſten Woh⸗ 


Begründet 1760. | 


1 
Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 
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1893. 


Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes angenommen wurde, kann 
kein Zweifel darüber beſtehen, daß die Vorlage auch in den beiden 
Häuſern des Landtages durchgehen wird. Bei dieſer Steuer fällt 
der Steuerbetrag bekanntlich weniger ins Gewicht, viel Mißbehagen 
erweckten aber die ſcharfen Beſtimmungen über das Steuereinſchätzungs⸗ 
verfahren. Dieſe Vorſchriſten find übrigens ſchon gemildert und 
werden bei der Plenarberathung im Abgeordnetenhauſe vielleicht 
noch mehr eingeſchränkt werden. 

Der alte Streit über Emin Paſch a's Tod 
beginnt wieder einmal. Mit der neueſten afrikaniſchen Poſt ſind 
ganz widerſprechende Meldungen über unſeren im dunkelſten 
Afrika umherziehenden Landsmann eingegangen. Die Angaben 
bezeichnen ibn als todt, nach den anderen iſt der Forſcher wohl⸗ 
behaltenen am Tanganyka- See, dem auch Major von Wißmann 
zuſtrebt, angekommen. Die Aufklärung dürfte noch geraume Zeit 
auf ſich warten laſſen. 

Der Präſident des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes, Wirkl. Geh. Rath von Köller, feierte, wie 
ſchon mitgetheilt, am Freitag ſeinen 70. Geburtstag. Sämmtliche 
Fraktionen des Abgeordnetenhauſes — jede für ſich — ſpendeten 
Blumenarrangements und brachten durch Deputationen mündlich 
ihre Glückwünſche dar. i 

Die Steuerkommiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes hat das Ueberweiſungsgeſetz 
bereits bis 8 19 berathen. Die Konſervativen verſuchten es, ſich 
um die Entſchädigungspflicht für die Grundſteuer zu drücken. 
Auf den Widerſpruch des Finanzminiſters hin wurde aber die 
Beſtimmung aufrecht erhalten. 

Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über 
deutſche Häfen betrug im Januar d. J. 1121, 1892 dagegen 


2672 Perſonen. 

Die Cholera. In der Irrenanſtalt zu Nietleben iſt 
neuerdings wieder eine Choleraerkrankung vorgekommen. Im 
Reg.⸗Bezirk Schleswig wurde bei einem Erkrankten nachträglich 
Cholera feſtgeſtellt. 

Ueber die Auswanderer, welche am 15. d. M. mit 
dem Dampfer „Karl Wörmann“ von Hamburg nach Südweſt⸗ 
afrika abgereiſt ſind, wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Die 
Anſiedlerfamilien wollen ſich mit Hilfe der deutſchen Siedelungs⸗ 
geſellſchaft in Klein » Windhoek niederlaſſen. Die Zahl der bes 
hufs Anſiedelung dorthin ausgewanderten Familien wird dadurch, 
abgeſehen von den früheren Soldaten der Schutztruppe, die ſich 
dort niederlaſſen wollen, auf zwanzig erhöht. Mehrere Familien 
aus Oſtfriesland, die nach Amerika auswandern wollten, haben 
bekanntlich mit dem Dampfer einen Vertrauensmann nach Süd. 
weſtafrika entſandt, um die dortigen Verhältniſſe zu unterſuchen. 
Wenn ſeine Berichte günſtig ausfallen, ſo gedenken ſie ſtatt nach 
Amerika nach Südweſtafrika auszuwandern. Man mißt dieſem 
Verſuche beſondere Bedeutung bei, da, wenn die Auswanderung 
einmal unter günſtigen Verhältniſſen in Fluß gerathen und die 
nach der Heimath gerichteten Briefe der erſten Auswanderer Vor⸗ 
theilhaftes melden ſollten, ſich vorausſichtlich viele Auswanderer 
entſchließen werden, nicht mehr Amerika, ſondern die deutſche 
Kolonie als Auswanderungsziel zu wählen. 


Parlamentsbericht. 
Deutſcher Neichstag. 
46. Sitzung vom 17. Februar 1¼/ Uhr Mittags. 


Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats des 
Reichsamtes des Innern. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Durch die 1 
die Verſchuldung der Grundbeſitzer gewachſen. 


des Silbers iſt 
Die Erklärungen des 


nung gemacht, verſprochen, er wolle mit ſeinem Sohne reden, 
daß Bosker wieder Arbeit bei ihm bekomme, hatte aber hinzu⸗ 
gefügt, er werde nicht zugeben, daß Paula noch länger mit den 
Eltern zuſammenwohne und der rohen Behandlung des Vaters 
ausgeſetzt ſei. Das liebe Kind ſtehe unter ſeinem Schutze, und 
er werde ihr eine Wohnung beſorgen, wie ſie einem Mädchen von 
ihrer Schönheit und ihrer Bildung zukomme. So lange Bosker 
nicht da ſei, habe er nichts dagegen, daß ſie mit zu der Tochter 
ziehe. Es ſei ihm im Gegentheil der böſen Welt halber, die 
Gift aus den unſchuldigſten Dingen ſauge, ganz recht, hatte er 
mit einem luſtigen Zwinkern ſeiner kleinen braunen Augen hinzu⸗ 
gefügt. Den Vater dulde er jedoch nicht da, das ſage er vorher, 
und wo der bleibe, da bleibe die Frau auch. 

Dann war der Umzug bewirkt worden und von der Sache 
nicht weiter die Rede geweſen. Frau Bosker fand ſich mit ihren 
Stoßſeufzern ab; das bequeme Leben ward ihr aber, je länger 
es währte, deſto lieber und der Gedanke immer ſchrecklicher, es 
mit dem alten Elende zu vertauſchen. Paula wäre die Gegen⸗ 
wart des Alten, der, jo roh und gewaltthätig er war, was weib⸗ 
liche Tugend anbetraf, doch ſeine wunderlichen Anſichten hatte, 
in mehr als einer Hinſicht ſtörend geweſen, und der alte Wend⸗ 
land mochte nun erſt gar nicht an ihn erinnert werden. 

Er hatte, wie er ſich ausdrückte, einen Narren an dem 
Mädchen gefreſſen, ließ ſie ſich mit Vergnügen ein Stück Geld 
koſten, gönnte es der Mutter ebenfalls, daß ſie ein gutes Leben 
führte, und hätte ſogar nichts dagegen gehabt, wenn auch dem 
Vater etwas davon zugefloffen wäre, nur mußte er hübſch ferne 
bleiben. War er da, ſo fürchtete er allerlei Widerwärtigkeiten. 
Selbſt wenn er es bei ſeinem Sohn durchſetzte, daß ſie ihn wieder 
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Staatsſekretärs von Marſchall haben gezeigt, daß auch er für die Silber⸗ 
währung eintritt. Italien hat durch ſein Abwarten in Betreff der Handels⸗ 
verträge weit beſſere Bedingungen erzielt als Deutſchland. Seit Abſchluß 
der Verträge iſt unſere Ausfuhr bedeutend zurückgegangen. Beſonders 
ſchablonenhaft iſt mit der Schweiz verfahren worden. Was nutzt der 
deutſchen Induſtrie die Ausfuhr, wenn im Innern kein Abſatz zu erzielen 
iſt? Die Handelsbilanz hat ſich im Jahre 1892 um 72 Millionen ver⸗ 
ſchlechtert; ſchuld daran find die Tarifverträge. Durch Vernachläſſigung 
der Landwirthſchaft iſt das römiſche Reich zu Grunde gegangen. Dies 
hat ſogar der freiſinnige Hiſtoriker Mommſen behauptet. 

Staatsſekretär von Marſchall: Die . bloßer autonomen 
Tarife kommt dem Preisgeben des deutſchen Exports gleich. England hat 
autonomen Tarif, der Vorredner wird aber ſchwerlich die engliſche Land⸗ 
wirthſchaft der deutſchen Landwirthſchaft handelspolitiſch als Muſter em⸗ 
pfehlen. Die Baumwolleninduſtrie hat ſich im Jahre 1892 gehoben; auch 
die Eiſeninduſtrie ſieht beſſeren Zeiten entgegen. Die Landwirthe wollen 
durch den Getreidezoll einen ſchuldigen Tribut der Nation. Der jetzige 
Zoll ſollte die Agrarier doch ſchon zufriedenſtellen. 

Staatsſekretär von Maltzahn: Meine std Ausführungen 
ſcheinen falſch verſtanden worden zu ſein. Die geltende Währung bei uns 
iſt die ng us dieſe ſind wir verpflichtet und gewillt, aufrecht 
zu erhalten. Das Schwaaken des Silberpreiſes muß allerdings als Schä⸗ 
igung der deutſchen Intereſſen betrachtet worden; aber ein helfendes 
Mittel iſt der Regierung nicht mitgetheilt worden. 

Abg. Büſin SR Die Nationalliberalen billigen voll die Han⸗ 
delspolitik- des Reiches. Auch wir wünſchen die Hebung der Landwirth⸗ 
ſchaft, aber nicht auf Koſten der übrigen Wirthſchaftszweige und der Kon⸗ 
ſumenten. a 

Abg. Graf Dönhoff (konſ.): Die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe 
in Oſtpreußen ſind karrikirt worden. 

Abg. Jordan (fr): Ein gewiſſer Nothſtand bei den mittleren 
rd des Oſtens iſt nicht zu leugnen; doch find daran die Söhne 
dieſer Gutsbeſitzer ſchuld, die beſonders als Einjährig ⸗Freiwillige ein zu 
flottes Leben führen. 

Abg. Holtz (Rp.): Die Großgrundbeſitzer ſtreben nicht nach mög⸗ 
lichſt e ſondern nach möglichſt konzentrirtem Beſitz. 

eichskanzler Graf Caprivi: Die Debatte iſt wegen der ſchwebenden 
Umſtände von ungewöhnlicher Tragweite. Es iſt eine auffallende Erſchei⸗ 
nung, daß gleichzeitig Debatten über die Landwirthſchaft in beiden Häuſern 
ſtattfinden, während eine Verſammlung von Landwirthen zuſammentritt. 
Die Regierung hat die ſchärfſten Angriffe erfahren. Was ſoll das bedeuten? 
Ein Theil der Herren ſcheint die Regierung ſtürzen zu wollen! Der 
ruſſiſche Handelsvertrag war nicht der Grund zum Angriff. Ich nehme 
die Debatten in beiden Häuſern des Parlaments ſehr ernſt. Die Angriffe 
auf die Regierung ſind mit der Noth der Landwirthe begründet worden. 
Schon vor einem Jahre habe ich erklärt, daß die Regierung die Landwirth⸗ 
ſchaft ſtets fördern will, ja ſelbſt die enen der Familienbeſitze wird 
angeſtrebt. Trotzdem nehmen die Klagen kein Ende. Der preußiſche Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter iſt ſelbſt Landwirth und aus den Reihen ſeiner jetzigen 
Gegner hervorgegangen. Er hat die Rentengüter geſchaffen. Wie kann 
man ihm denn Mangel an Intereſſe für die Vandwirthſchaft vorwerfen? 
In der Berückſichtigung der Landwirthſchaft iſt viel gethan worden, aber 
alles muß doch ſeine Grenzen haben! Ich habe keine Mittel, den Reichstag 
zur Annahme eines Geſetzes zu zwingen. Ebenſowenig kann ich England 
dazu zwingen. Die bisherigen Abhilfsvorſchläge ſind als problematiſch 
u bezeichnen. Die Regierung hat nicht nur die en Se zu ſchützen, 
Koch auch die Pflicht der Fürſorge für die Beſitzloſen. Ich bin ein 
durch und durch konſervativer Mann, aber in der letzten Zeit iſt eine 
Richtung aufgekommen, durch welche die wirthſchaftlichen Motive die poli⸗ 
tiſchen verdunkeln. Ich bin kein Agrarier und werde nicht dulden, daß die 
Intereſſen des Staates gefährdet 1 85 Wenn man einen Staat agrariſch 
regieren will, wird bald eine Kataſtrophe eintreten. In gewiſſen Beſtre⸗ 
bungen der letzten Zeit liegt eine Gefahr für das Land. Die Männer, 
welche dieſe Beſtrebungen vertreten, ſollten bedenken, was ſie thun. Meine 
Perſon ſteht mit der Bewegung nicht im Zuſammenhang. Wenn ich die 
Ueberzeugung gewinnen ſollte, daß ich durch Aufgeben meines Amtes den 
mindeſten Nutzen ſchaffe, dann würde ich ſofort meinen Abſchied einreichen; 
aber ich werde auf der Stelle, wo ich bin, meine verfluchte Pflicht und 
Schuldigkeit thun. Nicht meinetwegen, ſondern um des Kaiſers und des 
Reiches willen. Deutſchland geht ſchweren Zeiten entgegen, daher iſt 
Feſtigkeit die erſte Pflicht der Regierung. Die Herren von der agrariſchen 
Bewegung ſollten bedenken, ob die von ihnen gewollten Schritte mit dem 
Staatsintereſſe zu vereinbaren ſind. ‘ 

Graf Mirbach (komj.): Auch meine Partei nimmt die Bewegung 
ernſt. Bei Abſchluß der Handelsverträge hat man die Landwirthe geſchä⸗ 
digt, daher kommt die Verſtimmung derſelben. Der preußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter wahrt die Intereſſen der Landwirthſchaft nicht. Nicht er, 
ſondern der Miniſter Miquel hat das Rentengütergeſetz zu Stande gebracht. 
Wir Landwirthe werden ſelbſt im perſönlichen Verkehr mit Mißtrauen be⸗ 
handelt. Ich werde die Verantwortung als Führer der Bewegung tragen, 
wie es einem Mitglied einer altpreußiſchen, royaliſtiſchen Familie zukommt. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Wenn Sie von der Bewegung über⸗ 
raſcht ſind, ſo werden Sie doch die Verantwortung tragen müſſen. Der 
landwirthſchaftliche Miniſter hat bei Abſchluß der Handelsverträge ſein 
Möglichſtes ge han. Ein preußiſcher Miniſter iſt aber nicht nur Reſſort⸗, 
ſondern auch Staatsminiſter. 

Nach einigen unweſentlichen Bemerkungen der Abgg. Rickert, v. 
Staudy und Wiſſer wird die Diskuſſion geſchloſſen und dann unter 
großer Heiterkeit das Gehalt des Miniſters bewilligt. 0 
Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Ausland. 
Oeſterreich Ungarn. 

Wien. Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe haben die 
ezechiſchen Mitglieder wieder einmal eine ihrer bekannten Lärm⸗ 
ſzenen veranſtaltet. Politiſch Bedeutſames liegt im Uebrigen aus 
dem Hauſe nicht vor. 


Italien. 

Rom. Der Papſt dürfte ſein 50jähriges Biſchofsjubiläum 
trotz ſeines hohen Alters in recht erfreulicher Geſundheit begehen. 
Am Donnerſtag las der Papſt die Meſſe und blieb dann ſechs 
Stunden auf ſeinem Thronſeſſel zur Ceremonie des Handkuſſes. 
Die Portale der Peterskirche waren während der Feierlichkeiten 


geſchloſſen. 
Amerika. 
Flottenrevue im Hafen von New⸗Pork. Wie berichtet wird, wer⸗ 


in Arbeit nähmen, was ihm ſehr zweifelhaft ſchien, ſah er vor⸗ 
aus, daß Bosker, wußte er erſt, wie die Dinge ſich verhielten, 
gar nicht arbeiten wollte, ſondern umherlungern, ihm auf der 
Taſche lag und was das Schlimmſte war, ſein Verhältniß zu 
Paula, das er in ein gewiſſes Dunkel gehüllt zu haben glaubte, 
an die große Glocke hing. Das aber fürchtete er beſonders in 
Rückſicht auf ſeinen Sohn. Albert hatte eine ſolche ſonderbare 
Art, die Dinge ernſthaft zu nehmen, er war gar nicht wie andere 
junge Leute. 

Der Maurer Bosker ſtand alſo wie ein Geſpenſt im Hinter⸗ 
grunde des vergnügten Lebens, das der alte Wendland ſich und 
Paula bereitete. Beide waren jedoch Naturen, die ſich Unan⸗ 
nehmlichkeiten ſo lange wegſchoben, bis ſie ihnen unabweisbar 
auf den Hals kamen; und fo wurde denn nach einem ſtillſchwei⸗ 
genden Uebereinkommen Boskers Name zwiſchen ihnen nicht 

enannt. 

0 Um ſo erſchreckender ſollte Paula an jenem Januarnach⸗ 
mittage an ihn erinnert werden. Es ſchellte. Mutter und Tochter 
wechſelten erſt einige Blicke, jede wollte der andern die kleine 
Beſchwerde zuſchieben, das warme Zimmer zu verlaſſen und zu 
Öffnen. Endlich bequemte Frau Bosker ſich dazu. Ein Aufſchrei 
ſeitens der Frau, der wenig wie ein Willkommen klang, — ein 
rohes Lachen ſeitens des Eingetretenen, dann öffnete ſich die 
Thür und Ebers erſchien. 

„Guten Tag, Frau Bosker, guten Tag Paulachen,“ ſagte 
er, „habe mir lange vorgenommen, mich umzuſehen, wo Ihr 
eigentlich geblieben waret, aber man iſt ja wie ein Hund an der 
Kette und kann nicht wie man will. Jetzt aber bei dem Schnee 
darf man ja auch einmal den Herrn ſpielen. Und Du biſt auch 
zu Hauſe, Paula, iſt Deine Fabrik auch verſchneit.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


den bei der im April d. J. im Hafen von New⸗Mork ſtattfindenden 
Flottenrevue England mit 10 bis 12 Schiffen, Frankreich mit 
9, Rußland mit 7, Deutſchland mit 6, Italien mit 5 Schiffen 
vertreten jein. Es ſei aber auch außerdem eine Anzahl europäi⸗ 
ſcher Schiffe zu erwarten. Gerüchtweiſe verlautet, daß der Prinz 
von Wales dieſer Revue, ſowie der Eröffnung der Weltausſtellung 
in Chicago beiwohnen werde. 


Provinzial: Nachrichten. 


m Kulmſee, 17. Februar. Die Kulmſee ler Volksbank J. Scharwenka 
und Co. gewährt ihren Aktionären für das Jahr 1892 eine Dividende von 
7%, dem Spezialreſervefonds wurden 647 Mk. überwieſen. Zur Deckung 
einer längere Zeit ſchwebenden, nicht einziehbaren Forderung wurden den 
Reſerven 3000 Mk. entnommen. Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: 
Der Kaſſenumſatz hat über 8˙/ Millionen betragen, auf Depoſiten wurden 
eingezahlt 266335 Mk., Wechſel wurden für 1897842 Mk. angekauft. 
Der fleberſchuß beträgt 8680 Mk., Reſervefonds 12401 M, Spezialvejerve 
4231 Mk. 

— Aus dem Schwetzer Kreiſe, 15. Februar. Wieder hat der Alkohol 
ein Opfer gefordert. Der Käthner Köpke aus Antoninsdorf ging geſtern 
zum Jahrmarkte nach Schwetz. Tüchtig betrunken begab er ſich mit einem 
Gefährten, welcher ihn auf ſeinem Fuhrwerke mitnahm, auf den Heimweg. 
Vor dem Gaſthauſe in Krupoſchin angelangt, forderte ihn ſein Reiſegefährte 
auf, noch einen zu trinken. Als er ſich nicht rührte, nahm ihn der Ge⸗ 
fährte am Kragen, trug ihn in die Wirthsſtube und ſagte zum Wirth, er 
bringe einen Todten. Als er ihn auf die Bank ſetzte, beſah er ihn ſich ge⸗ 
nauer und ſah zu ſeinem größten Schrecken, daß K. wirklich todt war. 

— Pr. Stargardt, 17 Februar. Nach den bisher vorliegenden Nach⸗ 
richten über die am Donnerſtag ſtattgehabte Reichstagserſatzwahl in 
Dirſchau⸗Berent⸗Stargard iſt die Wahl von Kalkſtein⸗Klonowken (Pole) mit 
bedeutender Mehrheit geſichert. 

— Konitz, 15. Februar Der Fleiſchermeiſter Mendel Sommerfeld 
aus Krojanke hatte ſich geſtern vor der Strafkammer wegen Verkaufs ge⸗ 
ſundheitsſchädlicher Nahrungsmittel zu verantworten. Er hatte im Dezember 
v. Jahres in Glubezyn eine kranke Kuh gekauft, geſchlachtet und dann 
das Fleiſch, welches bereits in der Zerſetzung begriffen war, verkauft. Er 
wurde zu einem Monat Gefängniß und 100 Mk. Geldſtrafe eventl. noch 
20 Tagen Gefängniß verurtheilt. Auch wurde auf Veröffentlichung des 
Urtheils erkannt. — Ein Unfall hat eine Familie in D. betroffen. 
Mann und Frau waren am Sonntag zur Kirche gegangen und hatten 
ihr einziges Kind, ein allerliebſtes Mädchen von 2½ Jahren, der Obhut 
der Nane überlaſſen, zuvor aber das Mittagbrot an das Feuer geſtellt; 
das Kind kam dem Feuer zu nahe, wurde von den Flammen erreicht und 
erlitt entſetzliche Brandwunden im Geſicht und am Halſe. 

— Schloppe, 15. Februar. Eine hier ſeltene Jagdbeute hat Herr 
Gutsbeſitzer Kühn von hier gemacht. Derſelbe erlegte kurz hintereinander 
zwei Schwäne von ungewöhnlicher Größe. — Die Sitte des „Spetteus“ 
in den Tagen vor Faſtnacht wird in unſerer Gegend noch allgemein geübt. 
Die „Spetter“ gehen in dieſer Zeit, ausgerüſtet mit einem Holzſpieße und 
häufig phanthaſtiſch gekleidet, zu wohlhabenden Familien und bitten in 
einem Verſe um Geld, Speck oder Wurſt; nur ſelten werden ſie ohne 
Gaben entlaſſen. Die Eßwaaren ſtecken die Geber auf den Spetter, den 
erwähnten Holzſpieß. Daß dieſes Geſchäft unter Umſtänden recht einträg⸗ 
lich ſein kann, geht daraus hervor, daß die Mitglieder eines hieſigen Clubs, 
welche ſich einen „Ulk“ machten, auf einem Rundgange nicht weniger denn 
neun Pfund Wurſt und ein Brot erhielten, welcher Reichthum bei einem 

emeinſchaftlichen Abendeſſen den Weg alles Eßbaren ging. — Der hieſige 
Vorſchuß⸗ und Spar⸗Verein zahlt für das verfloſſene Jahr eine Dividende 
von 9 Prozent. } N. W. M. 

— Dirſchau, 16. Februar. Ein Probezug, beſtehend aus ſieben drei⸗ 
achſigen und zwei zweiachſigen Perſonenwagen, befördert von einer Schnell⸗ 
zugmaſchine neueſter Konſtruktion, traf geſtern von Grunewald in Schneide⸗ 
mühl ein. Der Zug, in welchem ſich eine große Zahl von höheren Be⸗ 
amten, ſowie techniſches Perſonal befand, war zu dem Zwecke abgelaſſen 
worden, feſtzuſtellen, welche höchſte, zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit ein vor⸗ 
züglich ausgerüſteter Zug innerhalb der Grenzen eines ſicheren Betriebes 
und ohne Gefährdung des Transportes erreichen kann. Der Zug, welcher 
Grunewald ie 7° verlaſſen hatte, traf in Schneidemühl 11° ein, hatte 
alſo für die Fahrt 286 Minuten gebraucht. Da die Länge der Strecke 
346 km beträgt, ſo hat alſo der Zug, wenn man von der Fahrzeit 51 
Minuten Aufenthalt auf den Stationen in ieten bringt, in der Stunde 
87,30 km durchfahren. Eine Achtung gebietende Leiſtung, wenn man 
denkt, daß die Courierzüge der Oſtbahn nur 74 km in einer Stunde 
durchfahren. Dſch. Z. 

— Danzig, 17. Februar. Wegen Annahme von Beſtechung verur⸗ 
theilte die Danziger Strafkammer den Strompolizeiinſpektor Bach⸗Danzig, 
den Schleuſenmeiſter Schulz⸗Groß⸗Plehnendorf und den Stromaufſeher 
Schön⸗Strohdeich zu je 6 Monaten Gefängniß. Dieſelben haben 1886 bis 
1891 von Floßmeiſtern beim Paſſiren von Holzfrachten durch die Plehnen⸗ 
dorfer Schleuſe in 12 bezw. 17 bezw. 23 Fällen Geldgeſchenke für Dienſt⸗ 
leiſtungen angenommen, welche ſie als Beamte auszuführen verpflichtet waren. 

— Mühlhauſen, 17. Februar. Eine längere Reife wider Willen 
unternahm kürzlich ein 7jähriger Knabe Namens Karl Kaminski von hier. 
Ein hieſiger Kaufmann wollte nach dem 2 Meilen entfernten Dorfe Bor⸗ 
chertsdorf fahren. In dem Augenblicke, als der Schlitten vor der Thüre 
hielt, legte der Knabe ſich unter denſelben, ſetzte ſich dann unbemerkt, als 
Herr und Kutſcher aufgeſtiegen waren, auf das Trittbrett und als der 
Schlitten dahinjagte, wagte er nicht abzuſpringen und machte in dünnem 
Kittelchen bei ziemlicher Kälte die ganze Reise mit; dicht vor dem Be⸗ 
ſtimmungsorte wurde er erſt von den Inſaſſen des Schlittens bemerkt. 
Ein mitleidiger Förſter behielt den Jungen zur Nacht und am nächſten 
Tage wurde der Knabe durch einen Beſitzer wieder zurückbefördert und 
langte bei der Großmutter, die ſich alle möglichen Gedanken gemacht hatte, 
friſch und geſund an. E. Z. 

— Hohenſtein Opr., 15. Februar. Der 13jährige Sohn eines 
Schneidermeiſters begab ſich geſtern in eine hieſige Schmiedewerkſtätte und 
ſpielte dort mit einer Revolverpatrone. Als der Knabe das Geſchoß auf 
einem Amboß zu hämmern verſuchte, entlud ſich daſſelbe, die Kugel drang 
dem Kinde in die Bruſt und führte deſſen ſofortigen Tod herbei. 

— Pr. Holland, 17. Februar. Wenn man in angeheitertem Zujtande 
von einem Fuhrwerk verloren wird, iſt es kein Wunder, aber wenn jemand 
das Fuhrwert verliert, iſt es höchſt komiſch. Ein Beſitzer aus L. kam von 
Pr. Holland und verfehlte den Heimweg, ſchließlich befand er ſich ohne 
Fuhrwerk auf dem Straßenpflaſter von Mühlhauſen. Er konnte auch nicht 
angeben, wo er ſeine Pferde nebſt Schlitten verloren habe und wanderte 
ſchließlich ſtill betrübt heim. Am andern Morgen kam er wieder, um 
fein Fuhrwert zu ſuchen, und fand es endlich in einem Garten bei Mühl⸗ 
haufen. Die Strafe, den 1", Meilen weiten Weg von L. nach M. 4 
mal zu Fuß zurücklegen zu müſſen, wird genügen, um ihn ſpäter auf den 
Weg zu bringen, der heimführt. E. Z. 

— Lyck, 17. Februar. Der wegen Ermordung und Beraubung 
des Holzhauermeiſters Hofer zum Tode verurtheilte Arbeiter Gruszewski 
wurde heute hingerichtet. 0 

— Königsberg, 17. Februar. Dienſtag Abend entgleiſte der von 
Tilſit nach Königsberg fahrende Perſonenzug zwiſchen den Stationen 
Wilhelmsbruch und Skaisgirren. Die Lokomotive bewegte ſich noch unge⸗ 
fähr 30 Schritte weit, ſtürzte dann um und grub ſich in dem gefrorenen 
Boden ungefähr noch 2½ Meter tief ein. Außerdem ſetzten noch zwei mit 
alten Bahnſchwellen beladene Lowries aus, von denen eine vollſtändig 
ertrümmert wurde. Die Perſonenwagen blieben ſämmtlich auf dem Geleiſe 
ſtehen und niemand von den Paſſagieren wurde verletzt. Der Lokomotiv⸗ 
führer ſowie der Heizer kamen unter den Kohlenwagen zu liegen, ohne 
jedoch erheblich verletzt zu werden, nur der Heizer trug eine Verwundung 
an der Hand davon. K. A. Z. 

— Bromberg, 17. Februar. Viel Aufſehen erregt hier die geſtern 
erfolgte Verhaftung des wiſſenſchaftlich geprüften Naturarztes K., weil 

egen ihn der Verdacht vorliegt, ſich eines ſchweren Sittlichkeitsverbrechens 
huldig gemacht zu haben. Die Verhaftung erfolgte auf Requiſition der 
Staatsanwaltſchaft. & N. W. M. 

— Bromberg, 17. Februar. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
richtete der Stadtwerordnete Dr. Jacoby an den Magiſtrat eine Interpella⸗ 
tion über die Gasverhältniſſe, wobei er auf die am Abende vorher abge⸗ 
haltene Bürgerverſammlung hinwies, in welcher behauptet wurde, daß trotz 
vieler Beſchwerden ſeitens m Bürgerſchaft und wiederholter Beſprechung 
mit dem Magiſtratsdecernenten eine Beſſerung in der Beleuchtung der 
Straßen und Häuſer nicht eingetreten ſei. Herr Oberbürgermeiſter Brae⸗ 
ide erwiderte, daß der Hauptgrund der Mißſtände in dem Umſtande zu 
Fe fei, daß die Anſchlüſſe an das Hauptrohr von vielen Hauseigen⸗ 
thümern durch Privatinduſtrielle und nicht von der Gasanſtalt angelegt 
und zwar e angelegt worden ſeien. Uebrigens hat der harte 
Winter viel dazu beigetragen, daß durch Einfrieren des Gaſes in den Röhren 
in manchen Lokalen ſchlechte Beleuchtungsverhältniſſe entſtanden ſind. Das 
Gas ſelbſt ſei gut; beſſer als in vielen andern Städten. Geſ. 


r 
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Jocales. 
Thorn, den 18. Februar 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


18. Februar Den Schulzen Martin Runge in der Mocker wegen 
1595. nachläſſiger Leichtgläubigkeit ſeines Amtes zu entſetzen. 
1603. Fleißigen Kirchengehens wegen eine Ermahnung an die 

Gerichte beider Städte, an die Brüderſchaft des Hofes und 
die Zünfte ergehen zu laſſen. a 

19. Februar Der Rath kauft vom Bürgermerſter Heinrich Krüger deſſen 

1501. Antheil an der Weichjelfähre jährlich für 100 Mark und 
beginnt zugleich den Bau einer Brücke. i 

1614. Den Fleiſchern der Neuſtadt einen Stall neben dem 
Kuttelhofe zu bauen nachgegeben. 


rmee kalender, 
18. Februar Erfolgreiche Vertheidigung von Rieſenburg in Weſtpreußen 
1659. durch die Brandenburger gegen die ane, erstere 
hatten zu dieſem Zwecke die Vorſtädte abgebrannt. 
1864. Erkundungsgefechte von Stenderup bis zur Büffelkoppel 
in Schleswig. Die däniſche Beſatzung des Stenderuper 
Holzes und der Büffelkoppel wird von einer preußiſchen 
Abtheilung von 2 Bataillonen, 1 Schwadron, 2 Geſchützen 
die — Inf.⸗Regt. 64; Ulan.⸗Regt 11; Feld⸗ 
Art.⸗ 5 3. Ekeufünd 
1 Gefecht bei enſund in Schleswig mit dem däniſchen 
Panzerſchiff Rolf Krake, welches bis auf 4—500 Meier 
an eine preußiſche 12pfündige Batterie heranfährt, bald 
aber erfolglos abdampfen muß. — Inf Regt. 35; Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. 3. - 
A Neltergeſecht bei Kolding in Jütland. Major v. Somnitz 
wird bei Verfolgung von däniſchen Dragonern durch 
Kolding hindurch jenſeits der Stadt von mehreren feind⸗ 
lichen Schwadronen angegriffen. In einer langen Attacke 
ſeiner 2 Schwadronen wirft er den Feind und verfolgt 
ihn eine halbe Meile weit. — Leibgarde-Huſ.⸗Regt. 
N K enen d des von den Brandenburgern 
59. eſetzten Pr. Holland in Oſtpreußen i 
ann ſtpreußen gegen alle Angriffe 
1807. Gefecht bei Stolp im Regierungsbezirk Köslin. Eine 
Abtheilung des von Krockow'ſchen Freikorps ſchlägt den 
Angriff von 1700 polniſchen Inſurgenten ſiegreich ab. 
5 Gefecht bei Bartenſtein, Regierungsbezirt Königsberg. 
Ein Offizier mit 50 Grenadieren wirft die feindlichen Vor⸗ 
poſten aus der Stadt und über die Alle. 


unſern Leſern zur gefälligen Nachricht, daß der 
Aufruf der nationalliberalen Partei in der nähiten Num⸗ 
mer der „Thorner Zeitung“ veröffentlicht werden wird, da 
er uns leider jo ſpät zuging, daß wir für die heutige Num 
mer keinen Gebrauch mehr von ihm machen konnten. 

—a Perſonalien. Dem jeitherigen Pfarrer in Smaſin, Diöceſe Neuſta 
Herrn Paul Kallinowski, geborener Thorner, iſt die 1185 Pflerſebe 1 
der evangeliſchen Kirche zu Rheden in der Dibceſe Kulm verliehen worden. 

* Dresdener Geſammt⸗Gaſtſpiel. Wie bereits erwähnt, finden vom 
1. bis 4. März hier unter Fräulein Bernhardts Leitung 4 Theater⸗Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt. Fräulein Bernhardt hat für ihre am 1. März hier 
beginnende Frühjahrstournee — die Gäſte ſpielen gegenwärtig in Dresden 
— nur große Theater (Magdeburg, Stettin, Danzig) gepachtet und es 
iſt jeder Tag bis Ende Mai beſetzt. Für Thorn hat Frl. Bernhardt 
wiederum ein günſtiges Bon⸗Abonnement aufgelegt, da die Kaſſenpreiſe dem 
großen Unternehmen entſprechend höher ſein müſſen. Je 4 Bons, welche 
in beliebiger Anzahl an den 4 Gaſtſpiel⸗Abenden zu tauſchen find, ſind 
15 heute ab in der Eigarrenhandlung des Herrn Duszynski zu ent⸗ 
nehmen. 5 : Wan 
* Symphoniekonzert. Am Montag findet im Artushofe das zwei 
Symphoniekonzert der Gler⸗Kapelle ſtatt, welches zum Benet fenen 
ee ee EU REN men.n Friedemann 
eſtimmt iſt. ir weiſen deshalb nochmals Sdrückli ieji 
Ae ch ausdrücklich auf dieſes 
— Karneval⸗Konzert. Im Schützenhauſe giebt am morgigen Sonnta 
Herr Stabshorniſt Windolf mit der Rlanenlabelle ein große ee 
ben 3 in ſeiner humoriſtiſchen Zuſammenſetzung viel Unterhaltung 
erſpricht. 919 
er Patentanmeldung. Ein Patent iſt angemeldet von Max Rothkehl 
in Thorn, Breiteſtraße 32, auf eine Schmierölkanne mit Laterne und bieg⸗ 
ſamem Ausgußrohr. 5 : 
I Zur Umwandlung des Realgymnaſtums in eine lateinloſe 
höhere Bürgerſchule. Wie wiederholt mitgetheilt, beabſichtigt die Staats⸗ 
regierung das hieſige Königl. Realgymnaſium in eine lateinloſe 6 klaſſige 
höhere Bürgerſchule umzuwandeln. Die ſtädtiſchen Behörden haben vor 
einiger Zeit der Umwandlung zugeſtimmt, aber mit der ech de daß der 
Staat in eine Ermäßigung des von der Stadt dem Staate bei Uebernahme 
des Gymnaſiums zugeſagten Zuſchuſſes in Höhe von 17000 Mk. willige. 
Der Staat hat wie bekannt dieſe Bedingung nicht angenommen und ver⸗ 
langt bedingungsloſe Genehmigung zu der Umwandlung. Der Magiſtrat 
hat darauf beſchloſſen, der Forderung der Staatsregierung nachzugeben. 
Die von den Stadtverordneten zur Berathung dieſer Angelegenheit einge⸗ 
geſetzte beſondere Kommiſſion hat ſich dem Beſchluß unggeſchloſſen mit 
dem Zuſatze, daß der Staat keinen erhöhten Zuſchuß beanſpruchen dürfe, 
falls ſich die Nothwendigkeit der ee der öklaſſigen Schule in eine 
oklaſſige herausſtellen ſollte. Die Kommiſſton empfiehlt Beſchleunigung, 
damit die Umwandlung ſchon zum 1. April d. J. erfolgen könne. In der 
am letzten Mittwoch abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten hatte die 
Verſammlung zu dieſer Frage wieder Stellung zu nehmen. Sehr lebhaft 
waren die Debatten. Für die Umwandlung wurde mit ebenſo beredten 
Worten gekämpft wie gegen die Umwandlung. Von Heiden Parteien 
wurden die gewichtigſten Gründe ins Feld geführt und Unteranträge 
eſtellt; ſchließlich wurde aber alles abgelehnt. ie ſich Staat und 
Nagiſtrat nunmehr gu der Umwandlun ſtellen werden, das iſt eine Frage, 
die vorläufig offen bleibt. Die ftädtifchen Behörden haben, das ſei hier 
hervorgehoben, die Umwandlung des Real⸗Gymnaſiums in eine lateinloſe 
höhere Bürgerſchnle beſchloſſen unter der Bedingung der Ermäßi ung des 
von der Stadt garantirten Zuſchuſſes; der Staat will auf dieſe Be⸗ 
dingung nicht eingehen, der Magiſtrat will die Regierungsvorlage ges 
nehmigen, die Kommiſſion ſchlägt daſſelbe vor, aber mit einer Klauſel, und 
die Stadtverordneten lehnen nunmehr alles ab. Aus den am Mittwoch 
epflogenen Verhandlungen heben wir folgendes hervor: Herr Erſter 
ürgermeiſter Dr. Kohli vertrat den Magiſtratsbeſchluß und empfahl 
Annahme deſſelben; er bedauerte, daß die Staatsregierung auf eine Er⸗ 
mäßigung des ſtädtiſchen Zuſchuſſes nicht eingegangen ſei, und machte 
darauf aufmerkſam, daß dieſer Umſtand aber nicht in Betracht kommen 
könne, da die Umwandlung bereits beſchloſſen ſei. Im Uebrigen ſtehe 
die Bürgerſchaft derſelben ſymphatiſch gegenüber. — Herr Kämmerer 
Stachowitz ſprach auch für den Magiſtratsantrag und erinnerte daran, daß 
die Umwandlung der Knabenmittelſchule in eine Anſtalt mit Befugniß 
zur Ausſtellung des Berechtigungsſcheines für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Dienſt ein langjähriger Wunſch der Bürgerſchaft ſei; die Koſten wären 
aber ſo bedeutend, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften vor denſelben immer 
zurückgeſchreckt ſeien. Mit der Einrichtung der lateinloſen höheren Bürger. 
ſchule werde dieſem Wunſch e und die Knabenmittelſchtele zugleich 
entlaftet werden, jo daß für abſehbare Zeit eine Vermehrung der asien 
dieſer Anſtalt ausgeſchloſſen erſcheint. Zu längerer Rede ſprach Herr 
Rechtsanwalt Schlee für die Beibehaltung des Real⸗Gymnaſiums. üchtige 
Männer ſeien aus dieſer Anſtalt hervorgegangen, Männer, die in der 
bürgerlichen Geſellſchaft eine hervorragende Stellung einnehmen. Leider 
jeien die Gerechtſame der Realſchul⸗Abiturienten neuerdings beſchränkt 
worden, das könne aber kein Grund ſein, die Anſtalt in der geplanten 
Weiſe umzuändern. Die techniſchen Studien ſtehen ihren Abiturienten frei, 
die öklaſſige Realſchule ſei ſonach minderwerthig. Auf unſere Knaben⸗ 
mittelſchule tönnen wir mit Recht az ſein; nach Errichtung einer ſechs⸗ 
maler lateinloſen Bürgerſchule wird ſich dieſer Stolz wohl bald legen. 
Die Knabenmittelſchule würde an Bedeutung verlieren. Man will das 
Gute fortgeben, ohne daß man weiß, ob Beſſeres eintreten wird. Herr 
Profeſſor Feyerabendt hob die Bedeutungsloſigkeit des Latein in den 
oberen Klaſſen des Realgymnaſiums hervor, wies dann darauf hin, daß 
diejenigen Eltern, welche ihren Söhnen nur die Berechtigung zum Ein⸗ 


jährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt zu Theil werden laſſen wollen, durch die latein⸗ 
Schule Schulgeld erſparen werden, und empfahl in ein Went Aus- 
N das Real⸗ 


loſe 
führung die Annahme der Vorlage. — Vorläufig bleibt a 
Gymnaſium beſtehen. ! 1 
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Beſitzveränderung. Das Herrn Lüttmann gehörende Grundſtück 
auf Bromberger⸗Vorſtadt hat Herr Chriſtian Frank für 4700 Mk. käuflich 
erworben. 

— Viel Erfolg erzielt Herr Lithograph Feyerabend mit ſeinem durch⸗ 
schnittlich 30 Stunden dauernden Kurſus im Schönſchreiben. Die uns 
vorgelegten Schriftproben vor und nach dem Kurſus liefern den Beweis, 
daß auch die ſchlechteſte Handſchrift weſentlich gebeſſert werden kann. 

* Lotterie. Die Ziehung der dritten Klaſſe der 188. preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie wird am 20., 21. und 22. März ſtattfinden. 

— Erſatzgeſchäft. Das diesjährige Erjaggefhäft in Thorn und 
Kulmſee findet vom 27. bis 29. März und vom 4. bis 8. April, das 
Ober⸗Erſatzgeſchäft vom 11. bis 15. April in den Lokalen der Herren 
Gaſtwirthe Mielke-Thorn und Wittenborn⸗Kulmſee ſtatt. Das Erſatzgeſchäft 
in Amthal wird am 10. April bei Herrn Gaſtwirth Tews-Amthal abge— 
halten. 

— Die Beſoldungsverhältniſſe der Volksſchullehrer ſtellen ſich in 
den weſtpreußiſchen Städten wie folgt: 


Einwohnerzahl Höchſtgehalt 

Danzig 114 000 2600 Mk. 
Elbing 42 000 1870 „ 
Thorn 27 000 2400 „ 
Graudenz 21 500 2400 „ 
Konitz 10 101 2000 „ 
Kulm 9 762 1800 „ 
mit ſtaatl. Dienſtalt. 2300 „ 
Marienwerder 8 500 1800 „ 
mit ſtaatl. Dienſtalt. 2300 „ 
Pr. Friedland 3472 1760 „ 
mit ſtaatl. Dienſtalt. 2260 „ 
Vandsburg 1779 1886 „ 
mit ſtaatl. Dienſtalt. 2386 „ 

Der Unterſchied in dem Höchſtgehalt zwiſchen den größeren und 


kleineren Städten wird zum Theil durch die ſtaatlichen Dienſtalterszulagen 
hervorgerufen, welche den Lehrern in den Städten unter 10000 Einwoh- 
nern gewährt werden. Hoffentlich werden dieſe Zulagen ſchließlich allen 
Lehrern zu Theil werden. 

I Die Bauthätigkeit an unſerm Orte hat im vergangenen Jahre 
ſehr darniedergelegen und für dieſes Jahr iſt Ausſicht auf Beſſerung auch 
nicht vorh inden. Die Feſtungsbauten haben faſt gänzlich aufgehört, und 
zu Neubauten liegen die Verhältniſſe zu ſchlecht. Es hat namentlich auf 
den Vorſtädten und in Mocker eine Ueberproduktion ſtattgefunden, und 
das macht ſich jetzt geltend. Unter dieſen Verhältniſſen leidet das ſeiner 
Zeit hier ſo blühend geweſene Ziegeleigewerbe. 55—60 Millionen Ziegeln 
wurden in früheren Jahren hergeſtellt; die Produktion im Vorjahre betrug 
nur 22 Millionen. Sämmtliche Ziegeleien in der Umgegend von Thorn, 
ſoweit ſie hierbei in Betracht kommen, haben ihre Betriebe eingeſchränkt, 
zwei, und zwar die in Wieſenburg und Liſſomitz, haben ihren Betrieb ganz 
eingeſtellt. Die Preiſe für die Fabrikate ſind derartig geſunken, daß der 
Fabrikant nur einen minimalen Nutzen erzielen kann. Arbeiter für die 
Ziegelfabrikation waren knapp; Frauen und Knaben, die früher vielfach 
in Maſchinenziegeleien beſchäftigt waren, fanden in dieſem Jahre keine 
Arbeit, da für dieſe Perſonen die Arbeiterſchutzgeſetzgebung dem Fabrikanten 
zu viele Beſchränkungen auferlegt. Für den Bau der Eiſenbahnbrücke 
bei Fordon ſind von hieſigen Ziegeleien etwa 4 Millionen Steine geliefert, 
für die Gebäude der Eiſenbahnſtrecke Fordon⸗Schönſee mehrere Hundert⸗ 
tauſend. Der Verſandt der erſteren Steine fand zu Waſſer ſtatt, der der 
letzteren per Achſe. 

Zur Vermiethung der Rathhausgewölbe Nr. 6 und 19 ſtand 
heute Termin an. Für das Gewölbe Nr. 6 blieb Meiſtbietender der bis⸗ 
herige Pächter Herr Schuhmachermeiſter Berg mit 401 Mk. Im erſten 
Termin wurden nur 250 Mk geboten, während die bisherige Pacht 400 
Mt. betrug. Für das Gewölbe Nr. 19 blieb Meiftbietender Herr Händler 
Heymann Koralczek mit 250 Mk. Im erſten Termin wurden 182 Mk. 
geboten; die bisherige Pacht betrug 400 Mk. 

x Zum Zwangsverkauf von 2 Grundſtücken hat heute vor dem 
hieſigen Königlichen Amtsgericht Termin angeſtanden. Es wurden ver⸗ 
kauft: Das Hauptmann'ſche Grundſtück Altſtadt Nr. 421. Meiſtbietender 
blieb Herr Fleiſchermeiſter Chriſtian Frank mit 17150 Mk. Bei der Ver⸗ 
ſteigerung des den von Preetzmann'ſchen Erben gehörenden, in Schönſee 
belegenen Grundſtücks blieb Meiſtbietender Frau Rentier Roſalie Nathan 
in Berlin mit 400 Mk. 

% Falihe Zweimarkſtücke ſind in letzter Zeit in hieſigen Geſchäften 
und Zahlſtellen angehalten worden. Es iſt daher bei Annahme von Zwei⸗ 
markſtücken Vorſicht zu empfehlen. 


Bekanntmachung 9 


Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt die 
Dienſtmagd Katharina Sobiecka aus Haus Lopatken wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu 3 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Friedrich Wohlgemuth 
aus Haus Lopatken wegen gefährlicher Körperverletzung zu 2 Monaten 
Gefängniß, der Schäfer Eduard Gurski aus Zegartowitz 
und der Kutſcher Adolf Plenert aus Montau wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung zu je 6 Monaten Gefängniß, der Maurergeſelle 
Eduard Fiſcher, ohne feſten Wohnſitz, wegen zweier Diebſtähle im wieder⸗ 
holten Rückfalle, darunter eines ſchweren, und wegen Betruges in 4 Fällen 
zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängniß. Die Strafſache gegen die Wittwe 
Juſtine Schmidt aus Thorn wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle wurde vertagt. 

0 Von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt anhaltend, heutiger Waſſer⸗ 
ſtand hier 1,50 Meter. Aus Rußland meldet das am Schluſſe des Blattes 
unter telegraphiſchen Nachrichten mitgetheilte Telegramm auch ſteigend 
Waſſer. Hält die milde Witterung noch einige Tage an, dann dürfen wir 
in kürzeſter Zeit auf Eisgang rechnen. 

* Gefunden eine Uhrkette auf dem altſtädt. Markte, eine Invaliden⸗ 
Quittungskarte, auf den Namen des Arbeiters Hermann Krüger lautend, 
auf der Kulmer Chauſſee. Näheres im Polizei-Sekretariat. 

* Verhaftet 9 Perſonen. 


— — — — — 
Vermiſchtes. 

Aus dem Soldatenleben berichtet die „Münch. 
Poſt“ nach Privatbriefen folgenden Fall: Der Soldat Thomas 
Gebrank aus Owingen in Hohenzollern mußte im vorigen Jahre 
als Rekrut beim 8. bageriſchen Infanterieregiment in Metz ein⸗ 
rücken; es paſſirte ihm das eigenthümliche Unglück, daß ihm ſein 
Unteroffizier eine thalergroße Wunde mit einer Platzpatrone in 
den Rücken ſchoß. Anſtatt G. an das Lazareth abzuliefern, be— 
ſtimmte der Unteroffizier den Mann, zu ſchweigen, was dieſer 
leider auch that. Ein Lazarethgehilfe, den der Unteroffizier ins 
Vertrauen zog, lieferte heimlich Verbandzeug. Das geſchah am 
23. Dezember 1892. Am Sylveſterabend jagte der Unteroffizier 
ſeine Leute zum Jackenwaſchen an die Moſel. Das Eis mußte 
erſt aufgehackt werden, ehe man überhaupt dieſem Befehl Folge 
leiſten konnte. Bei dieſer Gelegenheit, bei welcher der Unter: 
offizier wohl ſehr gut gethan hätte, den durch ſeine Schuld ver: 
letzten Mann zu Hauſe zu laſſen, erkältete ſich G. derart, daß 


Wundſtarrkrampf eintrat, dem der arme Menſch am 12. Januar 
erlag. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſch au, 18. Februar. (Eingegangen 1 Uhr 22 Minuten). 
N geſtern früh 1,47 m, heute früh 1,73 m. Das Waſſer 
eigt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Ham burg, 17. Februar. Privatdepeſchen zufolge iſt in der 
e Provinz Rio grande do Sul eine Revolution ausge⸗ 

rochen. 
Wien, 17. Februar. Die Erzherzogin Marie Valerie iſt von 
einem Prinzen glücklich entbunden worden. 

Petersburg, 17. Februar. Wie bekannt wird, hat der 
Kaiſer von Rußland alle diejenigen, welche an den Cholera⸗Unruhen 
betheiligt waren und in dieſem Prozeſſe zum Tode verurtheilt wurden, 
jetzt nachträglich begnadigt. 


Für die Rıduktion verantwortlich: Oswald Knoll in Chorn. 


Submilſionen. 

Danzig. Verwaltungsabtheilung der kaiſerl. Werft. Lieſerung 
eichener Faßſtäbe und Faßbodenſtücke. Termin 28. Februar. Bedin⸗ 
gungen 0,50 M. 


Bromberg. Eiſenbahndirektion. Erdarbeiten für die Eiſenbahn 
Oſterode⸗Hohenſtein, ſowie Arbeiten zu den Brücken und Durchläſſen ein⸗ 
ſchließlich Lieferung der Materialien außer Cement, eiſernen Ueberbauen, 
Thonröhren und gußeiſernen Röhren in 5 Loſen. Termin 13. März. 
Bedingungen 1 M. pro Loos. 


— ne 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: Thorn, den 18 Februar 1,42 über Null 

A Warſchau, den 15. Februar 122 1 

A Zakroczun, den 12. Februar.. 023 „ 5 

= Brahemünde, den 17. Februar. 3,36 „ x 
Brahe: Bromberg, den 17. Februar 536 „ 75 
2 — — — 

Hanödels nachrichten. 
Thorn 18. Februar. 
Wetter: Thauwetter 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen gedrückter, 130/32pfbö. bunt 14041 Mk., 130/33 pfd. hell 
142/43 Mk., 1350 36pfd. hell 146 Mk. — Roggen wenig unverändert, 
121/23pfd., 12021 M., 124/25 pfd., 122 Mk. Gerſte feine Waare 


feſt und gefragt, Brauw. 131/36 Mk., feine Sorten theurer. — Erbſen 
Futterw. 114/16 Mk. — Hafer inländiſcher 130/34 Mk. — Wicken 
108.115 Mk. 


Danzig, 17. Februar. 

Weizen loco inl. niedriger, tranſit unverändert, per Tonne von 1000 
Kilog. 122—148 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 125 M., zum freien Verkehr 756 Gr. 147 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 714 Gr. inländ. 118—119 M., tranſit 100 M. bez. Reguli⸗ 
rungspreis 714 Gr. lieferbar inl. 119 M., unterpolniſch 100 M. 

Spiritus per 10000 Liter contingentirt loco 51 M. Gd., 
bez. Februar⸗April 51 ½ M. Gd., nicht contingentirt loco 31 M. 
bez. per Februar-April 311, M. Gd. 

Telegrapbifche Schlußcourfe. 
Berlin, den 18. Februar. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 18. 2. 93. 17. 2. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 216,25 | 214,60 
Wechſel auf Warſchau kurz 215,50 | 214,— 
Preußiſche 3 proc. Conſols 88,.— 88.— 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . 101,50 101,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,90 107,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 68,50 68,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66,20 65,70 
Weſipreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 98,20 98,10 
Disconto Commandit Antheile 192,75 192,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,75 168,90 
Weizen: April-Mai . . 154,50 155,20 
Mai⸗Juni 155,70 156,20 

loco in New-Nork 79, 80,1, 

Roggen: ed 55 134,— | 134,— 
April⸗ Mai 137,50 137,70 

Mai⸗Juni 138,50 138,70 
Juni⸗Juli 139,50 139,70 

Rüböl: April-Mai . 53,60 54,— 
Mai⸗Juni 53,60 54,.— 

Spiritus: 50er loco 52,30 53,20 
70er loco 33,90 33,60 

Februar 32,80 32,40 

April⸗Mai 33,50 | 33,20 


Reichsbank⸗Discont 3 pt. — Lombard⸗Zinsſuß 3½ reſp. 4 pet. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


Nach wie vor wird der Holländ. Taback von B. Becker in Seeſen a. H. 
allen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen. 10 Pfd. loſe in Beutel frko. 8 Mk. 


e Araberſtraße 10 ES 


werde ich vor der Pfandkammer hierſ. 


Allgemeine Ortskrankenkajffe. 
Bezugnehmend auf das veröffentlichte 
Statut der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
zu Thorn, fordern wir die betheiligten 
Arbeitgeber hierdurch auf, die Anmel⸗ 
dung der von ihnen beſchäftigten 
kranken verſicherungs pflichtigen 
Perſonen innerhalb 3 Tagen 
schriftlich zu bewirken. 
Anmeldeformulare ſtehen den Arbeit⸗ 
gebern zum Selbſtkoſtenpreiſe in der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe zur Ver⸗ 


fügung. (660) 
Der Vorſtand 
der allgem. Ortskrankenkaffe. 
F. Stephan, 
Vorſitzender. 

Das Verfahren beitejfendipte Zwangs⸗ 
verſteigerung in das Fiedler'ſche 
Grundſtuck Culmſee Nr. 378 wied auf- 
gehoben. 5 

Der Verſteigerungstermin und der 
Publikationstermin am 24. Februar 
1893 fallen fort. (646) 

Culmſee, den 16. Februar 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
effentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Dienſtag, den 21. Februar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 


Auf circa 6 —7 Looſe ſchon 1 Treffer. 
1 Ziehung 9. u. 10 März, 2. 13. u. 
14. April 1893. 

Einmalige Einzahlung von Mk. 3.50. 
Kölner Dombau- Lotterie 
Ziehung ſchon am 23. Februar 1893. 
Weſeler u Marienburger 
Geld Lotterie 
Antheil⸗Looſe à Stück 10 Pfg. 
Hauptg. 75000 — 90000 — 90000. 

Haupt⸗Collecteur (661) 
St. Kobielski, Zigarrengeichäft, 
Breiteſtraße Nr. 8 alte Nr. (459). 


Elb⸗Caviar, 


mild geſalzen, per Pfund Mark 3 50, 


franz. Sardinen 


per Doſe 65 Pig, 


Sardellen 3 
per Pfund 1,20 Mk., 


Pumpernikel 
per Lupe Pfg. 


Ed. Raschkowski, 
Venfl. Markt 11. 


Bierausschank zum Lämmehen, 


(J. Kuttners Dampfbrauerei). 
Vorzügliches (482) 


1 Pferd, 2 Schlitten, 2 Ge⸗ 


ſchirre (Sielen) u. a. m. Bock⸗ 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ Export- Die [ 
lung verkaufen. (662) |]: u. bayr. Lager 
Knauf, ſowie guten Frühſtücks⸗ u. Mittagstiſch 


empfiehlt Joh. A 


utenrieb. 
Vorzügliches ug 


vu 
Malzertractbier 


(555) in Flaſchen empfiehlt 


Max Krüger, 
Bier Groß Handlung. 


Medieinalwei 

nalweine en 
— IN Wien. 
N eee 


Depot bei Eduard Kohnert in Thorn 


Gerichtsvollzieher kr. A. Thorn. 
Aucilon! 


Da ich in wenigen Tagen mein Ge- 
ſchäftslokal geräumt haben muß, ſo 
finden von Dienſtag, d. 21. d. M. 
ab täglich von 9.—12 Uhr große Aut⸗ 
tionen ſtatt. 58) 


6 
Heinrich Seeli A 
e eee 
W e r h u ft ef, ane 


K die weltberühmten (3380) 
aiser’s Brustearamellen, 


ICOGNAC 


abgel. milde 3 


e eee ee e 2 Lirfl, #* 8 
welche ſofort überraſchend ficheren Erfolg . hf . M. 5) 5 
haben bei Huſten, Heiſerteit u. Katarrh. ole Eden — „ „ .0 5 
Zu haben in, der alleinigen Niederlage um M. 2.60 Zoll billiger al s 


rer Packet 25 Pfg. bei Anders & Co. Vertreter gesucht. 


Rhein. Cognac-Gesellsch. Emmerich a. Rh. 


8 188 n 
r eee. 


9 N alt! 0 
Cöthener Geld Lotterie W. Bocttcher. 


Spediteur, | 
empfiehlt fich zur 


Ausführung ganzer Umzüge, 


von Zimmer zu Zimmer incl. Ein: 
und Auspacken. (284) 
Sch merzloſe 
Bahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. (3051) 


( AAA FERNE 
Königl. belgiſcher Zahnarzt 


DV. M. Grün, 


in Amerika graduirt 


Breitestrasse 14. 


2 0 Fachk 
5 J. Leute 1 


Kaution erhalten Stellung durch 
J. Possivan, Bromberg, Bahnhoſſtr. 55. 
2 Marken beifügen. (645) 


Gründl, oftaunterriact. aasee 
Honorar ertheilt. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Technikum Mittweida\ e 


— Sachsen, — 1 
Maschinen- Ingonicur-Schule 2 
Workmefster- Schule = 
Elektrotechnisches Praktikum. 
8 N 
„ Boeticher 


ſucht Rückladung (283) 
für 1 Patentmbbelwagen nach Poſen. 
erliner 


3 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. | 


J. Globig, Klein Mocher. 
U yeibstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge- 
ſchlechtskrankh., heilt ſicher nach 25 Jähriger 
8 Erfahrg. Dr. r cht approb. 

x, Dambürg, Seilerſtraße 27, I. Aus- 
wärtige brieflich. 4 


Kürpathen⸗Gebirgs Butter 


5 Kilo brutto franko 7,20 Mk. gegen 
Nachnahme. (586) 


Neu! Parfüm „Hab miehlieb!“ Neu! 


von Reinh. Wilhelm, Berlin 
iſt von leblichem Wohlgeruch, welches auf 
dem Taſchentuch und beim Zerſtäuben im 
Zimmer ein feines Aroma verbreitet. à 
Flasche Mk. 1,00 und 1,50 zu haben in der 
Königl. Apotheke von J. Mentz. 


Fuhrleute 


erhalten gegen hohen Lohn dauernde 
Beſchäftigung. (649) 
Lüttmann, Gremboczyn. 


(664) 


I. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort reſp. 1. April 
billig zu vermiethen. 
Nah. bei Adolph Leetz, Altit. Markt. 


(286) 


ohn., II. Et., 4 3. u. Zub. v. 1. 
April cr. zu verm. Copern⸗Str. 35. 
Fine ohuung v. 3 Zim. u. Zub. 
zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 


Mellin- u. Nannen. cke 


iltsl. Etage, beit. a. 6 Zim, Küche, Zube⸗ 


DEE Fuhrleute ein. Badeſtube, Kalt⸗ u. Warmwaſſer⸗ 


erhalten dauernde Arbeit beim Maurer- 
meiſter . Soppart in Thorn 


1 Familienwohnung 


1 Treppe nach vorn iſt zu vermiethen 
Seglerſtr. 4 Zu erfr. part. daſ. (665) 


—— ———— 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteftr. 42 
iſt vom 1. April er. ab zu verm. 


Eiee ohnung, welche bisher Herr 
Steueraufſeh. Berg bew., v. ſof. zu 
verm. 4. Borchardt, Schillerſtr. 9. 
II. Etage, (55) 
beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 
b. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäder: 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
Eine zwei gutm. Zim. ſind v. ſof. 
billig zu verm. Culmerſtr. 24, II. 
Ein Wohnung zu vermiethen. 
J. Autenrieb, Coppernicusſtr. 29. 

in großer 


Parterre Speicherraum, 


von zwei Straßen zugängig, ſofort zu 
(305) 


vermiethen. 
N. Hirschfeld. 
Fur em 
Kolonial- u. Materialwaaren- 
gefhäft m. Schankberechtigung 
ut Mellin⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke das 


Erdgeſchoß, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, Küche, Zubehör, Badeſtube mit 


Kalt und Warmwaſſerleitung nebſt 
großen Kellern zu vermiethen. Näheres 
Schloßſtraße 7. (552) 


Fine Wohnung, beit. aus 5 gum,, 


Küche und Zubehör zu vermiethen. 
(54) 4. Borchardt, Schillerſtr. 9. 


J. Schreiber, Jordauow, Tel-Ctage, 1 3m, Speiletam, 


Galizien). 


1./4, 93 zu verm. 


w 


ũ ckerſt e. 5. 


r n ernennen 


Zimmer, Küche u. Zub. f. 80 Thlr.] vermiethet zum 1./4. er. 


Mädchenſt n. allem Zub., Brunnen, 
(36 
Louis Kalischer, Baderſtraße 2. 


leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Schloßſtraße 7. (553) 
Ein großer heller Laden iſt zu 
> verm, ſow. daj. eine vollſt. Laden⸗ 


einrichtung z. verk. Neuſt. Markt 24. 
Kiefterff⸗ 20 md vom 1. April 
mehrere freundl. Wohnung. 


zu verm. Näh. Seglerſtr. 31, U bei 
(179) J. F. Müller. 


Wohnung (I. Et.) 


7 Zimmer, Zubehör, Balkon u. Waſſer⸗ 
leitung p. 1. 4. 93 zu vermiethen. 


(372) Seglerſtraßz⸗ 22. 


1 beſſere, kleine Familien 


wohsung, III. Etage, Breite: 
ſtraße 39 v. 1. April er. zu verm. 


3 Heine Familienwohnungen 
nebſt Zubehör zu verm. (52) 
A. Borchardt, Fleſchermſtr., Schillerſt. 9. 


Herrſchaſtliche Wohnung, 
3. Etage, 6 Zimmer, Entree u. Zubeh. 
vom 1. October 1893 zu vermiethen. 

M. H. von Olszewski, 

(90) Breiteftraße 17. 


Allanen- u. Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſofort billig zu verm. (3951) 
David Marcus Lewin. 
Cie ae 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 
Eine ohnung, 2 Zimmer, Küche 
u Bodenraum, II. Etage, zu verm. 

(306) Culmerſtraße 8. 
Mi. Zimmer u Kab. fofort 
zu vermiethen Bäckerſtr. 45. 


Line freundl. Wohn, im, 
Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh, 
II. Etage vom 1. April billig an ruh 


)] Einwohn. zu vermiethen. Näheres 
Altſtädt. Markt 27. 


(57) 
e 


„ 1 = *. 
9 Handschuhe und sonen | | 2 
a | Fächer in Gaze und Federn, =; 5 9 Nacht 
1 in Batist und Seide | 4 Inhaber: 
| Ur ayatten in neuesten Facons 8 B. Cohn. 
BEREITEN FFP 


DDr 


- Fahnen! Fahnen! Fahnen! 


Empfehle ich den geehrten Vereinen, Gesellschaften, Corporationen etc. 2 


Artus hol. 
Montag, den 20. Februar 1893: 
BE 1. Sinfonie- Concert 
im II. Abonnement 
gegeben von der Kapelle des Inf.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) No. 61. 


meine Firma zur Lieferung von 


Vereinsfahnen und Bannern gestickt und gemalt 


Fahnenbänder, Decorations- und Hausfahnen jed- 
zu anerkannt sehr 


(647) 


sowie Schärpen, 
weder Art, Wappenschilder, Ballons etc. etc. 
billigen Preisen. 

Weg” Offerten nebst Zeichnungen gratis und franco. RR 


Otto Müller, 

Fahnenfabrik in Godesberg a. Rhein. 
ASSSTESITSSSDSSET CN O NN 2 TNT TTT NTT N NN 
Einmalige Ein ladung 


ee er ee. Deulſchfreiſinniger Wahlverein. 


Schönschreihecutſus 


Ded 


| | Verſammlung 
in dieſer Winter-Saiſon. Montag, den 20 d Wi. Abends 8 Uhr im Nicolal'ſchen Saale. 
Kur, Wu Offer . V D t ra 8 

tiger Gurtus fut Lamen und Herren f 

0 2 1 5 1 85 über den deus Reichstage bocliegenden . betreffend 


„die bzahlungegeſchäft⸗“. (663) 
Gwerbet ibend Suter fienter heben Zutritt. 
Der Vorstand, 


eee eee 


2 File: und Gras⸗Sümertien. f 


Alle Sorten Feld-, Wald⸗ und Garteuſämereien, bezie⸗ 
hungsweiſe rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, 
Jucarnathklee, Spätklee, Bockharaklee, franz. Luzerne, 
Seradella, Thymothee, engl., ital. und franz. Raygras, 
Grasmiſchungen, Gräſer, Mais, Runkeln u. Möhren: 
Samen ze. 2c. von der 


Danziger Samen-Controll-Station 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide geprüft, offeriren billigſt. 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die ar 


Marktpreiſe. (55 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. & 


Anbedingter Erfolg gerunt rf. 
N v een 
Geſchaſtezimmer zur gefl. Eiuſicht aus. 
Honorar 15 Mark. Anmeldungen zu 
jeder Tageszeit. Unterrichtszeit nach 
Wunſch. (650) 
Otto Feyerabend, 
Liiho- u. Kalligraph, 
Bacheſtr. 10 part. 


KERKRRÄKRKAK 


. 
f 
. 
f 


2 1 


arrenr n 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand und Güte, 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 
werden angenommen Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 
flinna Mack, Nachfg., 
Alſtädt. Markt 12. 


Skrohhüte 


ö Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


empfiehlt ihr Lager (1040) 


garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 


f empfiehlt 
die Cigarren⸗ und Cabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breiteſtr. 50. 
8 hren !! 
Beſte Qualität, genau regulirt, 
2 3 Jahre Garantie. 

R Nikeluhren 9 Mk., Silber-Re- 
montoir 15 Mk., Gold. Damenuhren 26 Mk., 
Siib. Damenuhren 16 Mk., Regulateure, 
Wand- und Weckeruhren at, r bill 18 
Reparaturen, wie bekannt, ſauber GR ELF ETETERTE 
und dilig. Große Uhren laſſe auf Wunſch Verkaufe von hente ab: (502) 
ur Reparatur abholen. Rathenover 
Brillen u. Pince⸗nez, Baro= u. Thermometer. 


Braunsberger Bier 
hell u. dunkel, w Stern in Flaschen m. Patentverschluss a 10 Pf. 


Güte, 
Pfand pro Flasche 10 Pf. 


Große Auswahl in Uhrketten u. Anhänger. 
Louis loseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße. 

ur geſl. Beachtung! 
Da das von mir arrangirte Geſell⸗ 
eee: von 100 Losſen der 


eſeler Geld = Lotterie binnen 
Kurzem reißenden Abſatz gefunden hat, 
ſo ſehe ich mich veranlaßt, um der noch 
beſtehenden dringenden Nachfrage zu 
enügen, weitere 2 Serien von 
e 100 verſchiedenen Nummern 
aufzulegen. Betheiligungsſcheine hierzu 
koſten wie zuvor Mark 4,50. — Zweifel ⸗ 
los wird dieſe Emiſſion auch bald ver: 
griffen ſein; es iſt daher ruthſam, daß 
alle Diejenigen, welche ſich noch an 
dieſem Spiele betheiligen wollen, ihren 
Antheil ſich möglichſt bald ſichern. 
Die Haupt⸗Agentur (523) 


Draunsberger und Königsberger Bier 
* land per Safe 10 io) empfahl 

M. Kopczynski, 

Biergroßhandlung. —Rathhausgewölbe, 

gegenüber der Kaiſerlichen Noſt. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft! 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 


5 


Sinfonie Nr. 5 (C-moll) 


„Peer Gynt“, Orchestersuite 


„Waldreben“ aus dem Musikdrema „Siegfried“ 


*) „JI mazzetto di fiori“ 
„Im Frühling“, Ouverture 


„ sau To en ser: ar n 


zum Benefiz für ihren Königl. Militär - Musikdirigenten Herrn 
F. Friedemann. 
Programm: 


(Auf vielseifigen Wunsch.) 


Fe Aa Linde Yet Ka Kanal ARTE 


*) Für Clavier in der Buchhandlung von E. F. Schwartz zu haben. 


Anfang 


S8 Uhr, 


Num. Billets à 1,25 u. Stehplatz à 1,00 sind in der Buchhandlung 


von E. F. Schwartz zu haben. 
Feiuſter ER 


Holländ. Cacao 


ausgewogen 
per Pfund Mark 2,00 und Mart 2.40 
. j empfiehlt 2 
die I, Wiener Caffee-Rösterei, 
Inh. Ed. Raschkowski. 
Filialen: (669) 
T 


Schuhmacherſtr. 2 und Podgorz. 
Copperuicus-Verein. 


Zur 
öffentlichen Feſtſitzung 
Sonntag, den 19. d. Mts., 
um 7 Uhr Abends 
in der Aula des Kal. Gymuaſiums 
erlauben wir uns alle Freunde des 
Vereins ergebenſt einzuladen. (637) 
Tagesordnung: 

1) Jahresbericht. 2) Vortrag des 
Herrn Landgerichtsraths Martell: 
„Ehre und Ehrverletzung im 

Strafgeſetze und nach den 
Anſchauungen der Heſellſchaft“. 

Der Vorstand. 


General versammlung 


Montag, den 27. Februar, 
Abends 8 Uhr 
bei Nicolai (früher Hildebrandt). 


agesordnung: 
„Rechnungslegung pro 4. Quartal 
1892. 


— 


2. Rechnungslegung pro 1892. 

3. Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗ 
Vertheilung. 

4. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 

5. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 

6. Wahl von drei Auſſichtsrathsmit⸗ 
gliedern. (6 


reingehaltener Bordeaux,, Rhein-, Mosel- u. Un-| Porſchuß- Verein zu Thom 


e. G. m. u. H. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
F. Gerbis. 


Podgorz. 
Sonnabend, d. 25. Februar er., 
Abends präciſe 8 Uhr 
im Saale des Hrn. Trenkel: 


7 


Dur 3 
V. Tadrowski vorm. J. Siudowski Großes Concert; 
.. NORDEN I EEE 


Kräften, einer jüngeren Klavierkünſt⸗ 
lerin, einer hervorragenden Violinvir⸗ 
tuoſin, ſowie einer Concertſängerin. 
Der Reinertrag iſt zu kirch⸗ 
lichen Zwecken, insbeſondere zur Tilgung 


(324) der Glockenſchuld beftimmt. ER 


Eintrittskarten zum Preiſe von 
nicht unter 50 Pf. für die Perſon 
zu haben bei den Herren: Kaufmann 
Nicklaus in Piaske, Meyer in Pod⸗ 
gorz, Prediger Endemann und in der 
Expedition des „Podgorzer Anzeiger“. 

Kaſſenöffnung 7½ Uhr. 


„Wald hänschen.“ 


Oskar Drawert, Alf. e Bau hölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel, |°°*"Seipstgehackener 


Ein flott gehendes 


Neſtaurant I. Kl. 


Wand den 25 000 Mk.) iſt 
mftände halber von ſofort günftig zu 
verkaufen. (601) 

Offerten sub. G. H. 4 in der Exp. 
d. Zeitung erbeten. 


einſte Meſſina⸗ 
Apfelſinen und Citronen 
„empfiehlt billigſt (668) 
die Wiener Caffee -Nöſterei. 
Inh. Ed. Raschkowski. 
Filialen Schuhmacherſt. 2 u. Podgorz. 


„Waldhäuschen.“ 
Das zum 18. d. Mts. angeſagte 
Familienkränzchen findet erſt am 4. 
März cr. ſtatt. (643) 


ine Milch 


2 ku 
ſteht zum Verkauf bei Foth, Korzeniec. 


Napf kuchen u. Anhaltskuchen 


us. Hente Sonntage: 
25 Vorzügliches 
Bockbier 


bei J. Schlesinger. 


PN 


— 


Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


Zwei Blätter und Jluſtrirtes Sonntagsblatt. 


(656) 


Victoria - Theater Thorn. 


Vier maliges Dresdener 
Geſammt-Gaſtſpiel 
u. Leit. d. Frl. Adelheid Bernhardt 
aus Dresden 
und Gaſtſpiel von Henriette Masson, 
Königl. Hofſchauſpielerin. 

Zur Aufführung kommen: 
Georgette. — Hochzeitsreiſe. 
Sch heirathe meine Tochter. — 

Cornelius Voß. 

Es wird auf dieſe 4 Vorſtellungen 
ein Bon = Abonnement zu folgenden 
Preiſen in der Cigarrenhandlung des 
Herrn Duszyuski eröffnet: 

4 Bons Logen 8 Mk, 
4 „ I. Parquet 7 Mk., 
4 Mk. 


Die Bons können in ganz beliebiger 
Anzahl an jedem Abend 9 — 
Haſſenpreiſe müſſen weſentlich 


erhöht werden. E (635) 
Arlusol. 


Sonntag, den 19. Februar 1898. 


Großes Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eatree 80 Pf. 
Logen bitte vorher bei Herrn 
Meyling zu beſtellen. (657) 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 
-Der große Saal iſt noch 
feſttlich decorirt. ug 
Auserwähltes Programm. 


ützenhaus. 


Sonntag, den 19. Februar 1808: 


Großts Carneval⸗Concert. 


„Bei guter Laune“ Großes Potpourri 
(mit Text ) Winterberg. 
„Muſiter. Strike“ . Fahrbach. 
“Zuftige Brüder“ Walzer Vollſtedt. 
„Orcheſter⸗Werbungen“ 
Dongemälde . . Wiedemann. 
„Tſchin bum!“ Solo⸗Polka 
für große Trommel und 
Becken — x. ꝛc. (666) 
a 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
indolf, Stabstrompeter. 


Mozart-Berein. 


Sonntag Vormittag 11½ Uhr: 
robe im Gumnaſium. 


Tivoli fische Pfannkuchen, 
Sanitäts- Kolonne, 


Sonntag, d 
Vortrag de 


15. Nachm. 8 
s Herrn Dr. Wein sr 
Der heutigen Nummer 
liegt ein Proſpect, betr. 
die Johann Hoff'ſchen Malz⸗Prä⸗ 
parate bei, welche v. vielen Autoritäten 
als anerkannt beſte Nahrungs⸗ und 
Genußmittel empfohlen werden. 
Die Expedition. 


Der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung liegt ein 
Statut der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
zu Thorn bei, worauf wir unſere Leſer 
hiermit aufmerkſam machen. 

Die Expedition. 


fi 
u LAD 4 


— 


| 


Pal, 
* 


N 
| 


Nachſtehendes 


Statut der Allgemeinen Ortskrankenkaffe zu Thorn 


Auf Grund der §§ 16, 23, 36 des Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes in der Faſſung des Geſetzes vom 10. 


April 1892 (Reichsgeſetzblatt S. 379; Bekanntmachung 


des Reichskanzlers vom 10. April 1892 Reichsgeſetzblatt 


S. 417) wird für die allgemeine Ortskrankenkaſſe in 
Thorn auf Beſchluß der Generalverſammlung (Beichluß | 


vom 19. September 1892) das nachſtehende revidirte 
Kaſſenſtatut erlaſſen. 


Daſſelbe tritt vom 1. Januar 1893 an die Stelle 


des bisherigen Kaſſenſtatuts vom 26. September 1884. 


J. Name, Umfang und Sitz der Kaſſe. 
SL 
Unter dem Namen „Allgemeine Ortskrankenkaſſe zu 


Thorn“ wird für alle auf Grund des Reichsgeſetzes vom 


15. Juni 1883 in der Faſſung vom 10. April 1892, 


oder auf Grund ſpäterer Geſetze verſicherungspflichtigen 


Thorner Gewerbe und Geſchäftsbetriebe mit Ausnahme 

des Schuhmachergewerbes und derjenigen zu denſelben 

gehörigen Betriebe für welche eine Betriebs- (Fabrik-) 

Krankenkaſſe errichtet iſt, eine Ortskrankenkaſſe errichtet. 
Die Kaſſe hat ihren Sitz in Thorn. 


II. Mitgliedſchaft. 
A. Verſicherungspflichtige. 
8 2. 

Mitglieder der Kaſſe ſind alle von Gewerbetreibenden 
der im § 1 bezeichneten Art in einem Gewerbebetriebe 
innerhalb des Gemeindebezirks der Stadt Thorn gegen 
Gehalt oder Lohn beſchäftigten Perſonen einſchließlich der 
im Handelsgewerbe ſowie der im Geſchäftsbetriebe der 
Anwälte, Notare, Gerichtsvollzieher, Krankenkaſſen, Be— 
rufsgenoſſenſchaften und Verſicherungsanſtalten beſchäf— 
tigten Perſonen, mit Ausnahme: 

1. derjenigen, deren Beſchäftigung durch die Natur des 
Gegenſtandes oder im Voraus durch den Arbeits— 
vertrag auf einen Zeitraum von weniger als einer 
Woche beſchränkt iſt, 

2. derjenigen, welche Mitglieder einer den Anforderuns 
gen des § 75 des Krankenverſicherungsgeſetzes ent⸗ 
ſprechenden Hülfskaſſe ſind, 

3. der Mitglieder einer auf Grund des Titels VIII 
der Gewerbeordnung errichteten, den Anforderungen 
des § 73 des Krankenverſicherungsgeſetzes ent⸗ 
ſprechenden Innungs⸗Krankenkaſſe, 

4. derjenigen Betriebsbeamten, Werkmeiſter und Tech⸗ 
niker, deren Arbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 
6% Mark für den Arbeitstag oder, ſofern Lohn 
oder Gehalt nach größeren Zeitabſchnitten bemeſſen 
iſt, 2000 Mark für das Jahr gerechnet überſteigt. 
Als im Gemeindebezirk beſchäftigt gelten dann, wenn 

die Natur des Gewerbebetriebes es mit ſich bringt, daß 
einzelne Arbeiten an wechſelnden Orten außerhalb der 
Betriebsſtätten ausgeführt werden, auch die mit letzteren 
beſchäftigten Perſonen für die Zeit derſelben. Wenn in 
einem Gewerbebetriebe der im § 1 bezeichneten Art ein 
Mitglied einer Hülfskaſſe in Beſchäftigung tritt, welches 
in ſeiner bisherigen Mitgliederklaſſe weniger als die 
Hälfte des für den jetzigen Beſchäftigungsort feſtgeſetzten 
ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter ($ 8 
des Krankenverſicherungsgeſetzes) als Krankengeld zu be— 
anſpruchen hat, ſo bleibt daſſelbe nur noch für die Dauer 
von 2 Wochen nach dem Eintritt in die Beſchäftigung befreit. 


3. 

Auf ihren Antrag ſind durch den Kaſſenvorſtand 
von der Mitgliedſchaft zu befreien: 

1. Perſonen, welche in Folge von Verletzungen, Gebrechen, 
chroniſchen Krankheiten oder Alter nur theilweiſe oder 
nur zeitweiſe erwerbsfähig find, wenn der unterſtützungs⸗ 
pflichtige Armenverband der Befreiung zuſtimmt, 

2. Perſonen, welchen gegen ihren Arbeitgeber für den 
Fall der Erkrankung ein Rechtsanſpruch auf eine 
den Beſtimmungen des § 6 des Krankenverſiche— 
rungsgeſetzes entſprechende oder gleichwerthige Unter- 
ftügung zuſteht, ſofern die Leiſtungsfähigkeit des 
Arbeitgebers zur Erfüllung des Anſpruchs geſichert iſt. 
Wird der Antrag auf Befreiung von dem Kaſſen⸗ 

vorſtande abgelehnt, To entſcheidet auf Anrufen des An— 

tragſtellers die Aufſichtsbehörde endgiltig. 

In dem Falle zu 2 gilt die eingeräumte Befreiung 
nur für die Dauer des Arbeitsvertrages. Sie erliſcht 
vor Beendigung des Arbeitsvertrages: 

a. wenn fie von der Aufſichtsbehörde wegen nicht ge— 

nügender Leiſtungsfähigkeit des Arbeitgebers von 

Amtswegen oder auf Antrag eines Betheiligten auf— 

gehoben wird, 

„wenn der Arbeitgeber die befreite Perſon zur Kran⸗ 
kenverſicherung anmeldet. Die Anmeldung iſt ohne 
rechtliche Wirkung, wenn die befreite Perſon zur 
Zeit derſelben bereits erkrankt war. 

Inſoweit im Erkrankungsfalle der gegen den Arbeit⸗ 
geber beſtehende Anſpruch nicht erfüllt wird, iſt auf Antrag 
der befreiten Perſon von der Kaſſe die ſtatutenmäßige 
Krankenunterſtützung zu gewähren. Die zu dem Ende gemach⸗ 
ten Aufwendungen ſind von dem Arbeitgeber zu erſtatten. 


§ 4. 

Auf den Antrag des Arbeitgebers ſind durch den 
Kaſſenvorſtand von der Mitgliedſchaft zu befreien Lehr⸗ 
linge, welchen durch den Arbeitgeber für die während 
der Dauer des Lehrverhältniſſes eintretenden Erkran⸗ 
kungsfälle der Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung 


in einem Krankenhauſe auf die im § 6 Abſatz 2 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes bezeichnete Dauer geſichert iſt. 

Die Beſtimmungen des § 3 Abſatz 2 bis 4 finden 
entſprechende Anwendung. 


B. Beitrittsberechtigte. 


1. alle innerhalb des Gemeindebezirks von Gewerbe— 
treibenden der im § 1 bezeichneten Art gegen Ge: 
halt oder Lohn beſchäftigten Perſonen, deren Bes 
ſchäftigung durch die Natur ihres Gegenſtandes oder 
im Voraus durch den Arbeitsvertrag auf einen 
Zeitraum von weniger als einer Woche beſchränkt iſt. 

2. Perſonen, welche zu Thorn in einem der nach 81 
zur Kaſſe gehörigen Gewerbe ohne Lohn, Gehalt, 


3. ſelbſtſtändige Gewerbetreibende, welche in eigenen 


induſtrie), und zwar auch für den Fall, daß ſie die 

Roh- und Hülfsſtoffe ſelbſt beſchaffen, und auch für 

die Zeit, während welcher ſie vorübergehend für 

eigene Rechnung arbeiten; 
4. in Thorn angeſtellte Dienſtboten. 

Das Recht zum Beitritt fällt für die oben genann⸗ 
ten Perſonen fort, ſofern ihr jährliches Geſammtein⸗ 
kommen 2000 Mark jährlich überſteigt. 

Der Kaſſenvorſtand iſt berechtigt, die ſich zum frei⸗ 
willigen Beitritt meldenden nicht verſicherungspflichtigen 
Perſonen einer ärztlichen Unterſuchung unterziehen zu 
laſſen und ihre Aufnahme abzulehnen, wenn die Unter⸗ 
ſuchung eine bereits beſtehende Krankheit ergiebt. 

Perſonen, welche das 60. Lebensjahr bereits über⸗ 
ſchritten haben, ſind vom freiwilligen Beitritt zur Kaſſe 
ausgeſchloſſen. 


§ 6. 

Als Gehalt und Lohn im Sinne der SS 2 und 5 gelten 
auch Tantiemen und Naturalbezüge. Für die letzteren wird 
der Durchſchnittswerth in Anſatz gebracht; dieſer Werth 
wird vom Magiſtrat der Stadt Thorn jeweilig feſtgeſetzt. 


C. Beginn und Ende der Mitgliedſchaft. 


1.5 

Für diejenigen Perſonen, welche auf Grund § 2 
Mitglieder der Kaſſe werden, beginnt die Mitgliedſchaft 
vorbehaltlich der Beſtimmung des Abſatz 2 daſelbſt, mit 
dem Tage, an welchem fie in Beſchäftigung eintreten. 

Für die zum Beitritt berechtigten Perſonen (8 5) 
beginnt die Mitgliedſchaft mit dem Tage der ſchriftlichen 
oder zu Protokoll des Kaſſirers erklärten Anmeldung bei 
dem Kaſſenvorſtande. Sofern aber der Vorſtand bei den 
im § 5 Abſatz 1 bezeichneten Perſonen binnen drei 
Tagen nach dem Eingehen der Anmeldung erklärt, daß 
er die Aufnahme von dem Ergebniß einer ärztlichen Re⸗ 
viſion abhängig machen will oder ſofern die Aufnahme 
an die Erfüllung anderer Bedingungen geknüpft iſt, be⸗ 
ginnt die Mitgliedſchaft einer nicht verſicherungspflichtigen 
Perſon erſt mit dem Tage, an welchem derſelben die 
Entſcheidung des Kaſſenvorſtandes zugeſtellt wird. Ergeht 
eine Entſcheidung nicht binnen zwei Wochen nach Eingang 
der Anmeldung, ſo gilt die Aufnahme für bewirkt. 

Die Anmeldung muß enthalten: 
den Vor⸗ und Zunamen des Angemeldeten, die Be⸗ 
ſchäftigung, in welcher er ſteht, ſeine derzeitige 
Wohnung, den täglichen Arbeitsverdienſt, welchen 
er zur Zeit bezieht. 

Die Mitgliedſchaft dauert während des Bezuges von 
Krankengeld fort. 
> 8, 
Diejenigen Mitglieder, welche der Kaſſe auf Grund 
des 8 2 angehören, ſcheiden aus der Kaſſe aus: 

1. durch Austritt mit dem Schluß des Rechnungsjahres, 
wenn ſie denſelben ſpäteſtens drei Monate zuvor bei 
dem Vorſtande anmelden, und vor dem Ablauf des 
Rechnungsjahres nachweiſen, daß ſie Mitglieder einer 
dem § 75 des Krankenverſicherungsgeſetzes genü— 
genden Hilfskaſſe geworden ſind, 

2. durch Ausſcheiden aus der die Mitgliedſchaft be— 
gründenden Beſchäftigung. 
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89. 
In dem Falle des § 8 Ziffer 2 bleiben die be⸗ 
zeichneten Perſonen, ſo lange ſie ſich im Gebiete des 


gung übergehen, vermöge welcher ſie Mitglieder einer 
anderen Ortskrankenkaſſe oder einer Betriebs- (Fabrik-), 
Baus, oder Innungs⸗Krankenkaſſe oder einer Knapp⸗ 
ſchaftskaſſe werden, Mitglieder der Kaſſe, wenn ſie ihre 
dahingehende Abſicht binnen einer Woche nach dem Aus— 
ſcheiden aus ihrer bisherigen Beſchäftigung beim Kaſſen⸗ 
vorstand anzeigen. Die Zahlung der vollen ſtatuten— 
mäßigen Beiträge ($ 25) zum erſten Fälligkeitstermine 


keitstermin innerhalb der für die letztere vorgeſchriebenen 
einwöchigen Friſt liegt. 
| Für dieſe, ſowie für die auf Grund des § 5 der 
Kaſſe freiwillig beigetretenen nicht verſicherungspflichtigen 
Mitglieder erliſcht die Mitgliedſchaft durch ſchriftliche oder 
zu Protokoll des Kaſſirers erklärte Austritts⸗Erklärung 
bei dem Kaſſenvorſtande, oder falls die Kaſſenbeiträge 
an zwei aufeinander folgenden Terminen nicht gezahlt 
werden, mit dem zweiten Zahlungstermine. Für die bis 


5. 
Berechtigt der Kaffe als Mitglieder beizutreten find: | 


Beköſtigung oder Naturalbezüge beſchäftigt werden; 
Betriebsſtätten im Gemeindebezirk der Stadt Thorn 
im Auftrage und für Rechnung anderer Gewerbe: 


treibender mit der Herſtellung oder Bearbeitung 
gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt werden (Haus⸗ 


deutſchen Reiches aufhalten und nicht zu einer Beſchäfti- 


gilt der ausdrücklichen Anzeige gleich, ſofern dieſer Fällig- | 


zum Erlöſchen der Mitgliedſchaft fällig gewordenen Bei⸗ 
träge bleiben die Ausgeſchiedenen verhaftet. 
D. Meldepflicht der Arbeitgeber. 
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8 10. 
Die Arbeitgeber haben jede von ihnen beſchäftigte 
Perſon, welche auf Grund des § 2 Mitglied der Kaſſe 
wird, ſpäteſtens am dritten Tage nach dem Beginn der 
Beſchäftigung bei dem Kaſſirer, oder bei der etwa an⸗ 
derweit von der Aufſichtsbehörde zu errichtenden Melde⸗ 
ſtelle ſchriftlich oder zu Protokoll des Kaſſirers anzu⸗ 
melden und ſpäteſtens am dritten Tage nach Beendigung 
des Arbeitsverhältniſſes daſelbſt ebenfalls ſchriftlich oder 
zu Protokoll des Kaſſirers abzumelden. 
Die Anmeldung muß enthalten: 

den Vor⸗ und Zunamen, den Geburtstag bezw. 

das Alter und die Wohnung ſowie die Beſchäftigung 

des Anzumeldenden, den Zeitpunkt des Eintritts 
in die Beſchäftigung, (den täglichen Arbeitsverdienſt, 
welchen derſelbe zunächſt beziehen wird). 

Die Abmeldung muß enthalten: 

den Vor⸗ und Zunamen des Abzumeldenden, den 

Zeitpunkt des Austritts aus der Beſchäftigung. 

Für die An⸗ und Abmeldungen ſtehen auf der 
Kaſſe Formulare zur Verfügung, welche zum Selbſtkoſten— 
preiſe an die Arbeitgeber abgegeben werden. 

Wenn bei einer ſolchen Perſon, welche auf Grund 
ihrer Beſchäftigung der Verſicherungspflicht bisher nicht 
unterlag, während der Dauer dieſer Beſchäftigung eine 
Veränderung eintritt, durch welche dieſe Perſon auf Grund 
des § 2 Mitglied der Kaſſe wird, ſo haben die Arbeit⸗ 
geber auch für dieſe Perſon ſpäteſtens am dritten Tage 
nach Eintritt der Veränderung die vorſchriftsmäßige An⸗ 
meldung zu bewirken. Dabei iſt an Stelle des Eintritts 
in die Beſchäftigung der Zeitpunkt des Eintritts dieſer 
Veränderung anzugeben. 

Aenderungen in dem täglichen Arbeitsverdienſt eines 
Kaſſenmitgliedes, welche die Verſetzung in eine andere 
Mitgliederklaſſe zur Folge haben, ſind von dem Arbeit⸗ 
geber ſpäteſtens am dritten Tage nach dem Eintritt dieſer 
Veränderung bei der in Abſatz 1 bezeichneten Stelle an⸗ 
zumelden. 

Die Verſäumniß dieſer Verpflichtungen zieht Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 20 Mark nach ſich. Arbeitgeber, welche 
ihrer Anmeldepflicht vorſätzlich oder fahrläſſiger Weiſe 
nicht genügen, ſind außerdem verpflichtet, alle Aufwen⸗ 
dungen zu erſtatten, welche die Kaſſe in einem vor der 
Anmeldung durch die nicht angemeldete Perſon veran⸗ 
laßten Unterſtützungsfalle auf Grund dieſes Statuts 
gemacht hat. 


III. Unterſtützungen. 
A. Durchſchnittlicher Tagelohn. 
Il. 


Das den Kaſſenmitgliedern zu gewährende Kranken- 
geld und die von den Kaſſenmitgliedern zu zahlenden 
Beiträge werden nach Verhältniß des durchſchnittlichen 
Tagelohnes derjenigen Lohnklaſſe berechnet, welcher das 
Kaſſenmitglied angehört. 

Der Durchſchnittsbetrag des Tagelohnes wird durch 
die höhere Verwaltungsbehörde jeweilig feſtgeſtellt. Unter 
Berückſichtigung dieſer Feſtſtellung werden für die Be⸗ 
meſſung der Höhe des Krankengeldes und der Beiträge 
die Kaſſenmitglieder nach ihrem täglichen Arbeitsverdienſt 
in acht Klaſſen getheilt: 


Klaſſe T. umfaßt Kaſſenmitglieder jeder Art, deren 
täglicher Arbeitsverdienſt 3 Mark oder 
mehr beträgt. 

Klaſſe II. umfaßt Kaſſenmitglieder jeder Art deren 


täglicher Arbeitsverdienſt 2 Mark 60 Pfg. 
bis 2 Mark 99 Pfg. beträgt. 
umfaßt Kaſſenmitglieder jeder Art, deren 
täglicher Arbeitsverdienſt 2 Mark 20 Pfg. 
bis 2 Mark 59 Pfg. beträgt. 
umfaßt Kaſſenmitglieder jeder Art, deren 
täglicher Arbeitsverdienſt 1 Mark 80 Pfg. 
bis 2 Mark 19 Pfg. beträgt. 
umfaßt Kaſſenmitglieder jeder Art, deren 
täglicher Arbeitsverdienſt 1 Mark 40 Pfg. 
bis 1 Mark 79 Pfg. beträgt. 
umfaßt Kaſſenmitglieder jeder Art, deren 
täglicher Arbeitsverdienſt 1 Mark bis 
1 Mark 39 Pfg. beträgt und alle er⸗ 
wachſenen: (über 16 Jahre alten) männ⸗ 
lichen Kaſſenmitglieder mit noch geringerem 
Arbeitsverdienſt. 
umfaßt großjährige weibliche Arbeiterinnen 
mit einem täglichen Arbeitsverdienſt unter 
1 Mark und jugendliche (männliche oder 
weibliche) Arbeiter mit einem täglichen 
Arbeitsverdienſt von 70 bis 99 Pfg. 
umfaßt jugendliche (männliche oder weib⸗ 
liche) Arbeiter mit einem täglichen Ar⸗ 
beitsverdienſt unter 70 Pfg. 
Der durchſchnittliche Tagelohn iſt bis auf Weiteres 
feſtgeſetzt: 
für die Klaſſe J. auf 3 Mark 20 Pfg., für die 
Klaſſe II. auf 2 Mark 80 Pfg., für die Klaſſe III. 
auf 2 Mark 40 Pfg., für die Klaſſe IV. auf 2 
Mark, für die Klaſſe V. auf 1 Mark 60 Pfg., 
für die Klaſſe VI. auf 1 Mark 20 Pfg., für die 
Klaſſe VII. auf 80 Pfg., für die Klaſſe VII Laufs Pfg. 
Werden dieſe Lohnſätze durch die höhere Verwal- 
‚ tungsbehörde anderweitig feſtgeſetzt, jo iſt dies in ſtatuten⸗ 


Klaſſe III. 


Klaſſe IV. 


Klaſſe V. 


Klaſſe VI. 


Klaſſe VII. 


Klaſſe VIII. 


mäßiger Weiſe bekannt zu machen. Jedes Kaſſenmitglied 
wird auf Grund ſeiner Anmeldung nach Maßgabe des 
darin angegebenen Arbeitsverdienſtes durch den Kaſſen— 
vorſtand einer Klaſſe zugetheilt, welche in das auszuſtellende 
Quittungsbuch (§S 31) einzutragen iſt. Verſetzungen in 
eine höhere oder niedrigere Klaſſe finden bei verändertem 
Arbeitsverdienſt, jedoch nur am Erſten jedes Monats ſtatt. 


Beſchwerden der Mitglieder gegen die Feſtſtellung 


der Klaſſe werden von der Aufſichtsbehörde entſchieden. 
B. Arten und Höhe der Unterſtützung. 
12. 
Die Kaſſe gewährt ihren Mitgliedern: 
J. An Kranken⸗Unterſtützung für die Dauer der 

Krankheit, doch nicht über ſechsundzwanzig Wochen hinaus. 
1. Vom Beginn der Krankheit ab freie ärztliche Be⸗ 
handlung und Arznei, ſowie Brillen, Bruchbänder 
und ähnliche Heilmittel. 

In Fällen der Erwerbsunfähigkeit vom dritten Tage 
nach dem Tage der Erkrankung ab für jeden Arbeits⸗ 
tag und die geſetzlichen Feſttage die Hälfte des im 
§ 11 feſtgeſtellten Klaſſenlohnes als Krankengeld. 

3. Weiblichen Mitgliedern, welche innerhalb des letzten 

Jahres, vom Tage der Entbindung ab gerechnet 
mindeſtens 6 Monate hindurch einer auf Grund 
des Krankenverſicherungsgeſetzes errichteten Kaſſe oder 
einer Gemeindekrankenverſicherung angehört haben, 


1 


im Falle der Entbindung ein gleiches Krankengeld 


auf die Dauer von 4 Wochen nach ihrer Nieder⸗ 

kunft und ſoweit ihre Beſchäftigung nach den Be— 

ſtimmungen der Gewerbeordnung für eine längere 

Zeit unterſagt iſt, auf die Dauer von 6 Wochen 

ſofern nicht wegen einer bei der Entbindung oder 

im Wochenbette eintretenden Krankheit die regel—⸗ 

mäßige Kranken⸗Unterſtützung nach Nr. 1 und 2 

eintritt. Wöchnerinnen erhalten auch freie Behand- 

lung durch die Hebeamme. 

II. An Sterbegeld beim Tode eines Mitgliedes das 
fünfundzwanzigfache des ortsüblichen Tagelohnes gewöhn⸗ 
licher Tagearbeiter und zwar: 

1. für männliche erwachſene Mitglieder 30 Mark, 

2. für weibliche erwachſene Mitglieder 20 Mark. 

3. für männliche Mitglieder unter 16 Jahre und 

Lehrlinge 15 Mark, 

4. für weibliche Mitglieder unter 16 Jahren 15 Mark. 

Verſtirbt ein als Mitglied der Kaſſe Erkrankter 
nach Beendigung der Krankenunterſtützung, ſo iſt das 
Sterbegeld zu gewähren, wenn die Erwerbsunfähigkeit 
bis zum Tode fortgedauert hat und der Tod in Folge 
derſelben Krankheit vor Ablauf eines Jahres nach Be⸗ 
endigung der Krankenunterſtützung eingetreten iſt. 

Die den Mitgliedern hiernach zuſtehenden Forderun⸗ 
gen können mit rechtlicher Wirkung weder verpfändet noch 
übertragen, noch für andere als die im § 749 Abſatz 4 
der Civilprozeßordnung bezeichneten Forderungen der Ehe⸗ 
frau und ehelichen Kinder und die des erſatzberechtigten 
Armenverbandes gepfändet werden; ſie dürfen nur auf 
geſchuldete Eintrittsgelder und Beiträge, welche von dem 
Mitgliede ſelbſt einzuzahlen waren, ſowie auf Geldſtrafen, 
welche daſſelbe durch Zuwiderhandlungen gegen die im 8 20 
erwähnten Vorſchriften verwirkt hat, aufgerechnet werden. 

13. 

An die Stelle der im §S 12 unter IT zu Nr. 1 bis 
3 bezeichneten Unterſtützungen tritt auf Antrag des Kaſſen⸗ 
arztes und Verfügung des Vorſtandes freie Kur und 
Verpflegung in einem Krankenhauſe. 

Für ſolche Kaſſenmitglieder, welche verheirathet ſind, 
oder eine eigene Haushaltung haben oder Mitglieder der 
Haushaltung ihrer Familie ſind, kann die Unterbringung 
in einem Krankenhauſe ohne ihre Zuſtimmung nur dann 
angeordnet werden, wenn nach der Erklärung des Kaſſen⸗ 


arztes die Art der Krankheit Anforderungen an die Be⸗ 
handlung oder Verpflegung ſtellt, welchen in der Familie 


des Erkrankten nicht genügt werden kann oder wenn die 
Krankheit eine anſteckende iſt, oder wenn der Erkrankte 
wiederholt den in § 20 erwähnten Vorſchriften zuwider ge⸗ 
handelt hat, oder wenn deſſen Zuſtand oder Verhalten 
eine fortgeſetzte Beobachtung erfordert. 

Die in einem Krankenhauſe Untergebrachten erhalten, 
wenn ſie Angehörige haben, deren Unterhalt ſie bisher 
aus ihrem Arbeitsverdienſt beſtritten haben, die Hälfte, 
anderenfalls ein Zehntel des im $ 12 unter 2 feſtge⸗ 
ſetzten Krankengeldes neben der freien Kur und Pflege. 
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8 14. 

Den auf Grund des § 9 Abſatz 1 der Kaffe angehören- 
den Mitgliedern, welche ſich nicht im Bezirke der Gemeinde 
Thorn aufhalten, wird das Krankengeld im anderthalbfachen 
Betrage der nach § 12 zu I Nr. 2 feſtgeſtellten Sätze unter 
Wegfall der im § 12 zu Nr. 1 bezeichneten Leiſtungen gewährt. 

15 


Für Mitglieder, welche von der Kaſſe eine Kranken⸗ 
unterſtützung ununterbrochen oder im Laufe eines Zeit⸗ 
raums von 12 Monaten für 26 Wochen bezogen haben, 
werden bei Eintritt eines neuen Unterſtützungsfalles, ſo⸗ 
fern dieſer durch die gleiche, nicht gehobene Krankheits⸗ 
urſache veranlaßt worden iſt, im Laufe der nächſten 12 
Monate als Krankenunterſtützung die im § 12 Ziffer 1 
und 2 bezeichneten Leiſtungen aber nur für die Geſammt⸗ 
dauer von 13 Wochen gewährt. 
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Mitgliedern, welche gleichzeitig anderweit gegen Krank⸗ 
heit verſichert find, wird das Krankengeld ſoweit gekürzt, 
daß es zuſammen mit der aus der anderweiten Verſicherung 
bezogenen Krankenunterſtützung den vollen Betrag ihres 
durchſchnittlichen täglichen Arbeitsverdienſtes nicht überſteigt. 

Die Mitglieder ſind verpflichtet, andere von ihnen 
eingegangene Verſicherungsverhältniſſe, aus welchen ihnen 
Anſprüche auf Krankenunterſtützung zustehen, ſofern fie zur 
Zeit des Eintritts in die Kaſſe bereits beſtanden, binnen 
einer Woche nach dem Eintritt, ſofern fie ſpäter abgeſchloſſen 
werden, binnen einer Woche nach dem Abſchluſſe, dem 


Ausſcheiden eintritt. 


ſtehende Apotheke. 


Kaſſenvorſtande bezw. dem Kaſſenrendanten anzuzeigen. 

Die Verſäumniß dieſer Verpflichtung zieht eine 
Ordnungsſtrafe bis zu 20 Mark nach ſich. Wegen der 
Unterſtützungen aus der Maurer-Geſellen-Krankenkaſſe 


und aus der Zimmer ⸗Geſellen⸗Krankenkaſſe zu Thorn 


findet eine Kürzung des Krankengeldes nicht ſtatt. 


| C. Beginn u. Ende der Unterſtützungsanſprüche. 


§ 17. 
Das Recht auf Unterſtützung beginnt für diejenigen, 


welche der Kaffe auf Grund des § 2 angehören, mit dem 
Tage des Beginns der Mitgliedſchaft. In Unterſtützungs⸗ 


fällen, welche innerhalb der erſten 4 Wochen der Mit⸗ 
gliedſchaft eintreten, wird die Krankenunterſtützung jedoch 
nur bis zur Dauer von 13 Wochen nach näherer Be⸗ 
ſtimmung des § 6 Abſatz 2 des Geſetzes, die Wöchnerinnen⸗ 
Unterſtützung für die im § 20 Abſatz 1 Ziffer 2 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes bezeichnete Zeit, das Kranken⸗ 


| 


geld im Betrage der Hälfte des der Bemeſſung zu Grunde 


liegenden durchſchnittlichen Tagelohnes, das Sterbegeld 


im fünfundzwanzigfachen Betrage des ortsüblichen Tage⸗ 


lohnes gewöhnlicher Tagearbeiter gewährt. 


ſonen, welche vorübergehend aus der Kaſſe ausgeſchieden 
ſind, erhalten beim Wiedereintritt in die letztere ſchon vom 


Tage des Wiedereintritts ab die vollen ſtatutenmäßigen 
Unterſtützungen ohne die vorſtehenden Beſchränkungen. 
Diejenigen, welche auf Grund des § 5 freiwillige 
Mitglieder der Kaſſe werden, haben leinen Anſpruch auf 
Unterſtützung, wenn der Unterſtützungsfall eintritt, bevor 
6 Wochen ſeit ihrer Anmeldung verſtrichen ſind. 
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Mitgliedern, welche bei ihrem Ausſcheiden aus der 


Kaſſe erwerbslos ſind, verbleibt der Anſpruch auf Kranken⸗ 
Wöchnerinnen⸗Unterſtützung und Sterbegeld für ihre 
Perſon ſo lange ſie ſich im deutſchen Reiche aufhalten, 
wenn die Erkrankung oder der Todesfall während der 


Erwerbsloſigkeit und innerhalb dreier Wochen nach dem 
Mitgliedern, welche der Kaſſe erſt 


kürzere Zeit als drei Wochen angehört haben, ſteht dieſer 


Anſpruch nur zu, wenn der Unterſtützungsfall innerhalb 
eines die Dauer der Mitgliedſchaft nicht überſchreitenden 


Zeitraumes nach dem Ausſcheiden eintritt. In Fällen 


dieſer Art wird die Kranken-Unterſtützung bis zur Dauer 


von 13 Wochen nach näherer Beſtimmung des § 6 Ab⸗ 
ſatz 2 des Geſetzes, die Wöchnerinnen⸗Unterſtützung für 
die im § 20 Abſatz 1 Ziffer 2 des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes bezeichnete Zeit, das Krankengeld im Betrage der 
Hälfte des der Bemeſſung zu Grunde liegenden durch⸗ 


ſchnittlichen Tagelohnes, das Sterbegeld im fünfund⸗ 


zwanzigfachen Betrage des ortsüblichen Tagelohns ge⸗ 
wöhnlicher Tagearbeiter gewährt. 


D. Leiſtung der Unterſtützungen. 
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Die ärztliche Behandlung der erkrankten Mitglieder 
erfolgt, ſoweit dieſe nicht in ein Krankenhaus aufge⸗ 
nommen find, durch Kaſſenärzte und die Lieferung der 
Arznei durch die mit der Kaſſe in Geſchäftsverbindung 
Koſten, welche durch Zuziehung eines 
andern Arztes oder durch Entnahme von Arzneien aus 
einer andern Apotheke erwachſen, werden von der Kaſſe 
nur erſetzt, wenn die Zuziehung auf Anordnung oder 
mit Genehmigung des Vorſtandes, oder bei Gefahr im 
Verzuge erfolgt iſt. Die Auswahl unter den Kaſſen⸗ 
ärzten ſteht den Mitgliedern frei; während derſelben 


Krankheit darf jedoch ohne Zuſtimmung des behandelnden 


Arztes ein Wechſel nicht vorgenommen werden. Die im 
§ 12 Ziffer 2 bezeichneten Heilmittel werden den Mit⸗ 
gliedern auf Anordnung des Kaſſenarztes nach näherer 
vom Vorſtande zu treffender Regelung verabfolgt. 
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Die Kaſſenmitglieder find, verpflichtet, die durch 
Beſchluß der Generalverſammlung erlaſſenen Vorſchriften 


über die Krankmeldung, das Verhalten der Kranken und | 


die Krankenaufſicht ſowie die Anordnungen des behandelnden 

Arztes zu befolgen. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 

pflichtung ziehen Ordnungsſtrafe bis zu 20 Mark nach ſich. 
821. 


Die Auszahlung des Krankengeldes erfolgt an jedem 
Sonnabend für die abgelaufene Woche gegen Einlieferung 


eines vom Kaſſenarzte auszuſtellenden Krankenſcheines, 


in welchem die Zahl der Wochentage während welcher 
der Erkrankte erwerbsunfähig war, angegeben ſein muß. 
Fällt der Sonnabend nicht auf einen Werktag, ſo erfolgt 


die Zahlung am nächſtvorhergehenden Werktage. In dem 


erſtmalig einzureichenden Krankenſchein iſt außerdem der 
Tag des Beginns der Krankheit, in dem letzten der Tag 
des Wiedereintritts der Erwerbsfähigkeit anzugeben. 
Für erkrankte Mitglieder, welche in ein Krankenhaus 
aufgenommen ſind, erfolgt die Ausſtellung der Kranken⸗ 
ſcheine durch den Krankenhausarzt. Für Mitglieder, 
welche der Kaſſe auf Grund des § 9 angehören und 
ſich nicht im Gemeindebezirk Thorn aufhalten, müſſen 
die Krankenſcheine von einem approbirten Arzte ausgeſtellt 
und von der Gemeindebehörde des Aufenthaltsorts be⸗ 
glaubigt ſein. Dem erſtmaligen Krankenſcheine iſt eine 


Beſcheinigung dieſer Gemeindebehörde darüber beizufügen, 


daß der Erkrankte nicht vermöge ſeiner derzeitigen Be⸗ 
ſchäftigung geſetzlich einer andern Krankenkaſſe, oder der 
Gemeinde⸗Krankenverſicherung angehört und ob er etwa 
thatſächlich einer ſolchen, oder der Gemeinde-Kranken⸗ 
verſicherung beigetreten iſt. Die Auszahlung erfolgt an 
das Kaſſenmitglied. 

Die Auszahlung des gemäß § 13 an Angehörige 
im Krankenhaus verpflegter Perſonen zu gewährenden 
Geldbetrages kann nach näherer Beſtimmung des Kaſſen⸗ 
vorſtandes direct an dieſe Angehörigen erfolgen. 

62922 


Iſt die Krankheit durch einen Unfall herbeigeführt, 
welcher möglicherweiſe nach den Unfallverſicherungsgeſetzen 


zu entſchädigen ſein wird, ſo hat der Kaſſenarzt hierüber 
in dem Krankenſchein einen Vermerk zu machen. 
§ 23. 

Die Unterſtützung für Wöchnerinnen wird erſtmalig 
an dem auf die Entbindung folgenden Sonnabend gegen 
Einlieferung einer Beſcheinigung des Standesamts über 
die Eintragung eines Geburtsfalles und demnächſt an jedem 
folgenden Sonnabend für die abgelaufene Woche gezahlt. 

Fällt der Sonnabend nicht auf einen Werktag, ſo 
erfolgt die Zahlung am nächſtvorhergehenden Werktage. 

24. 


Das Sterbegeld für ein verſtorbenes Mitglied wird 
gegen Einlieferung der ſtandesamtlichen Sterbeurkunde an 
die Wittwe beziehungsweiſe den hinterbliebenen Ehegatten 


deſſelben oder, falls ſolche nicht vorhanden, denjenigen 


Hinterbliebenen ausgezahlt, welche das Begräbniß zu be⸗ 
wirken haben. 

Sind ſolche Hinterbliebene nicht vorhanden, jo 
werden die Koſten der Beerdigung bis zum Betrage des 
Sterbegeldes aus der Kaſſe beſtritten oder Denjenigen, 


e welche dieſelben beſtritten haben, erſtattet. 
Nur die im § 24 Abſatz 2 Ziffer 3 bezeichneten Per⸗ 


1 


Der etwaige Ueberſchuß verbleibt der Kaſſe. 


IV Beiträge. 
A. Eintrittsgeld. 
25. 
Diejenigen welche Mitglieder der Kaſſe werden, 
haben ein Eintrittsgeld zu zahlen und zwar: 
Die Mitglieder der 1. Lohnklaſſe 1 Mark. 
II 5 


B 


* [2 7 . 7 75 Bra 

[2 2 „Hu. I ler; 

" 1 " V. u. VI. 7 30 
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Befreit vom Eintrittsgelde ſind: 
1. Diejenigen, welche am 1. Januar 
reits Mitglieder der Kaſſe ſind. 

2. Diejenigen, welche nachweiſen, daß ſie inner⸗ 
halb der letzten 13 Wochen vor ihrem Ein⸗ 
tritt in die Kaſſe einer anderen Krankenkaſſe 
angehört oder Beiträge zur Gemeindekranken⸗ 
verſicherung geleiſtet haben. 8 a 

3. Diejenigen, welche behufs Erfüllung ihrer 
Dienſtpflicht im Heere oder in der Marine 
aus der ihre Verſicherung begründenden Be⸗ 
ſchäftigung und dadurch aus der Verſicherung 
ausgeſchieden ſind und nach Erfüllung der 
Dienſtpflicht durch Rückkehr in eine ver⸗ 
ſicherungspflichtige Beſchäftigung binnen 13 
Wochen Mitglieder der Kaſſe werden. 

4. Diejenigen, welche gemäß § 8 Ziffer 2 um 
deswillen aus der Kaſſe ausgeſchieden ſind, 
weil die Natur des Gewerbszweiges, in 
welchem ſie beſchäftigt waren, eine periodiſch 
wiederkehrende zeitweilige Einſtellung des Be⸗ 
triebes mit ſich bringt, wenn 
beginn der Betriebsperiode durch 


1893 be⸗ 


in 
die Beſchäftigung die Mitgliedſchaft auf Grund 
des 8 2 wiedererlangen. 
B. Ordentliche Kaſſenbeiträge. 
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8 8 
Die Kaſſenbeiträge betragen bis auf Weiteres 
2 Prozent des durchſchnittlichen Tagelohnes (8 11). 
Demnach betragen die wöchentlichen Beiträge 
g davon zahlt der Arb 


für die wöchentlich Geber Nehme 
Klaſſe I 38,40 Pf. | 12,80 Pf.] 25,60 Pf. 
Klaſſe II 33,60 „ 11,20 „ 22,40 „ 
Klaſſe III | 28,80 „ 9,60 „ 19,20 „ 
Klaſſe IV 24,00 „ 8,00 „ 16,00 „ 
Klaſſe v 119,20 „ 6,40 „ 12,80 „ 
Klaſſe VI 14,40 „ 4,80 „ 9,60 „ 
Klaſſe VIL | 9,60 „ 3,20 „ 6,40 „ 
Klaſſe VIII 7,20 „ 240 „ [ 4,80 „ 

Für Diejenigen, welche in den drei erſten Wochen⸗ 


tagen Mitglieder der Kaſſe werden iſt der volle Wochen⸗ 
beitrag zu zahlen. Für Diejenigen, welche in den drei 
letzten Wochentagen Mitglieder werden, beginnt die Bei⸗ 
tragszahlung erſt mit der folgenden Woche. Diejenigen, 
welche in den drei erſten Wochentagen aus der Kaffe 
ausſcheiden, find von Zahlung des Beitrages für dieſe 
Woche befreit. Diejenigen, welche in den letzten drei 
Wochentagen ausſcheiden, müſſen den ganzen Beitrag für 
dieſe Woche entrichten. 

a C. Einzahlung. 
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27. 
Die Beiträge ſind an jedem Montag für die be⸗ 


ginnende Woche einzuzahlen, ſofern der Kaſſenvorſtand 


nicht eine andere Art der Einziehung beſchließt. 

Das Eintrittsgeld iſt mit dem erſten fälligen Bei⸗ 

trag einzuzahlen. 
§ 28. — 

Für diejenigen Kaſſenmitglieder, welche der Kaſſe 
auf Grund der Verſicherungspflicht (§ 2) angehören, 
haben deren Arbeitgeber zu den im 5 27 bezeichneten 
Fälligkeitsterminen die Beiträge und Eintrittsgelder ein⸗ 
zuzahlen und zwar: n 

ein Drittel der Beiträge aus eigenen Mitteln, 
zwei Drittel der Beiträge und die vollen Ein⸗ 
trittsgelder vorſchußweiſe für Rechnung der von 
ihnen beſchäftigten Kaſſemmitglieder. 

Sie haben dieſe Beiträge für jedes von ihnen an⸗ 
gemeldete Mitglied jo lange zu zahlen, bis die vorſchriſts⸗ 
mäßige Abmeldung erfolgt iſt. 8 8 

Scheidet ein rechtzeitig abgemeldetes Mitglied aus 
der bisherigen Beſchäftigung innerhalb einer Woche aus, 
ſo iſt der etwa im Voraus (über die Beſtimmung im 
§ 26 hinaus) gezahlte Beitrag für die folgenden vollen 
Wochen der eee 


Die im § 28 bezeichneten Kaſſenmitglieder ſind 


E 10 7 


r ee 


r 


Mitte und 3 von 


verpflichtet, die Eintrittsgelder und Beiträge, letztere nach 
Abzug des auf den Arbeitgeber entfallenden Drittels, 
bei den Lohnzahlungen ſich einbehalten zu laſſen. Die 
Arbeitgeber dürfen nur auf dieſem Wege den auf die 
Kaſſenmitglieder entfallenden Betrag wieder einziehen. 
Die Abzüge für Beiträge ſind auf die Lohnzahlungs⸗ 
perioden, auf welche ſie entfallen, gleichmäßig zu ver⸗ 


theilen. Dieſe Theilbeträge dürfen, ohne daß dadurch | 
gewählt, bleiben aber nach Ablauf dieſer Zeit jo lange im 


Mehrbelaſtungen der Kaſſenmitglieder herbeigeführt wer⸗ 
den, auf volle zehn Pfennig abgerundet werden. Sind 


Abzüge für eine Lohnzahlungsperiode unterblieben, ſo 5 
Mitglieder und zwar ein Arbeitgeber und zwei Kaſſen⸗ 
mitglieder aus und werden durch neue erſetzt. 


dürfen ſie nur noch bei der Lohnzahlung für die nächſt— 
folgende Lohnzahlungsperiode nachgeholt werden. Hat 
der Arbeitgeber Beiträge um deswillen nachzuzahlen, 
weil die Verpflichtung zur Entrichtung von Beiträgen 
zwar vom Arbeitgeber anerkannt, von dem Kaſſenmit⸗ 
gliede oder der Kaſſe aber beſtritten wurde und erſt durch 
einen Rechtsſtreit (§ 64) hat feſtgeſtellt werden müſſen 
oder weil die im § 49a des Geſetzes vorgeſchriebene 
Anzeige einer Hülfskaſſe über das Ausſcheiden eines 
verſicherungspflichtigen er K ö 
das Uebertreten eines ſolchen in eine niedrigere Mit⸗ 
Zeiträume oder garnicht erſtattet worden iſt, ſo findet 
die Wiedereinziehung des auf das Kaſſenmitglied ent⸗ 
fallenden Theils der Beiträge ohne die vorſtehend auf- 
geführten Beſchrünkungen ſtatt. . 

Arbeitgeber, deren Zahlungsunfähigkeit im Zwangs⸗ 
beitreibungsverfahren feſtgeſtellt iſt, find, jo lange für fie 
nicht eine Anordnung der im § 52a des Geſetzes bezeich⸗ 
neten Art getroffen worden iſt, verpflichtet, die im Ab⸗ 
ſatz 1 zugelaſſenen Lohnabzüge zu machen und deren 
Betrag ſofort, nachdem der Abzug gemacht worden iſt, 
an die Kaſſe abzuliefern. 


8 30. 

Diejenigen Mitglieder, welche der Kaſſe auf Grund 
des § 5 oder des § 9 angehören, haben die vollen Wochen⸗ 
beiträge und Eintrittsgelder ſelbſt zum Fälligkeitstermine 
an die Kaſſe einzuzahlen, oder koſtenlos einzusenden. 

8 31. i 

Für die Zeit der durch Krankheit herbeigeführten 
Erwerbsunfähigkeit werden Beiträge nicht gezahlt. Die 
Beiträge für diejenige Woche, in welcher die Kran⸗ 
kenunterſtützung beginnt bezw. endet, werden in derſelben 
Weiſe verrechnet und erhoben, wie dies in § 26 Ab⸗ 
ſatz 2 für den Fall des Ausſcheidens, beziehungsweise 
des Eintritts von Mitgliedern vorgeſchrieben ist. 

2. Quittungsbücher. 
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Für jedes Kuſſenmitglied wird ein Quittungsbuch 
ausgefertigt, welchem das Statut beigedruckt iſt und 
welches die Höhe der Beiträge und die eintretendenfalls 


zu gewährenden Unterſtützungen angiebt, daſſelbe wird 
bei der erſten Beitragszahlung, ſofern dieſelbe durch den 


Arbeitgeber erfolgt, dieſem, andernfalls dem Kaſſenmit⸗ 
gliede unentgeltlich eingehändigt. 
Für die Erneuerung eines verloren gegangenen 
Quittungsbuches ſind 50 Pfennige an die Kaſſe zu zahlen. 
Jede Zahlung von Beiträgen und Eintrittsgeldern 
iſt in dem Quittungsbuche durch den Kaſſirer zu quittiren. 
Dieſe Quittung iſt für die Kaſſe verbindlich. 
Kaſſen⸗Mitgliedern, für welche die Einzahlung der 
Beiträge durch den Arbeitgeber erfolgt, iſt das Quittungs⸗ 
buch bei jeder Lohnzahlung auf Verlangen zur Einſicht 
vorzulegen und beim Ausſcheiden aus der Beſchäftigung 
einzuhändigen. 


V. Verwaltung der Kaſſe. 
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8 33. 
Die Angelegenheiten der Kaſſe werden durch den 
Vorſtand und die General⸗Verſammlung verwaltet. 
A. Kaſſen⸗Vorſtand. Zuſammenſetzung 
und Wahl. 


§ 34. 

Der Vorſtand beſteht zunächſt aus 9 Mitgliedern. 

Die Wahl derſelben erfolgt durch die General-Ver⸗ 
ſammlung in der Weiſe, daß in getrennter Wahl-Ver⸗ 
ſammlung 6 Mitglieder von den in der General-Ver⸗ 
ſammlung ſtimmberechtigten Kaſſenmitgliedern aus ihrer 
den der General-Verſammlung ange⸗ 
hörenden Arbeitgebern gewählt werden. 

Mit Ausnahme der erſtmaligen Wahl können Kaſſen— 
mitglieder zu Mitgliedern des Vorſtandes nur gewählt werden, 
wenn ſie der Kaſſe bereits ein halbes Jahr lang angehören. 
Die Wahl iſt geheim und wird durch Stimmzettel 
in einem Wahlgange in der Weiſe vorgenommen, daß 
jeder Stimmberechtigte ſoviel Namen auf einen Stimm⸗ 
zettel ſchreibt, wie Mitglieder zu wählen find. 

Gewählt ſind diejenigen, auf welche die meiſten 
Stimmen gefallen ſind. Stimmen, welche auf nicht 
Wählbare fallen, oder den Gewählten nicht deutlich be— 
zeichnen, werden nicht mitgezählt. Unter Denjenigen, 
welche eine gleiche Stimmzahl erhalten, entſcheidet das 
Loos, welches von dem die Wahl Leitenden gezogen wird. 


Die Wahl wird im Auftrage des Vorſtandes für 
die Kaſſenmitglieder von einem dieſen angehörenden für 


die Arbeitgeber von einem dieſen angehörenden Mitgliede 
des Vorſtandes unter Mitwirkung zweier von ihm zu 
berufender Mitglieder der Wahloerſammlung geleitet. 
Das erſte Mal und in Fällen, wo ein Vorſtand 
nicht vorhanden iſt, tritt au dis Stelle des Vorſtands⸗ 
mitgliedes ein Beauftragter der Aufſichtsbehörde. 


Ueber die Wahl iſt ein Protokoll aufzunehmen, 


welches von dem Wahlleitenden und den Beiſitzern zu 
unterzeichnen iſt. 
ar 5 der Wahl zum Vorſtandsmitglied 
iſt aus denſelben Gründen zuläſſig, aus welchen das 
Amt eines Vormundes abgelehnt werden kann. 
Die Wahrnehmung eines auf Grund der. Unfall⸗ 
verſicherung oder der Invaliditäts- und Altersverſicherung 


übernommenen Ehrenamts ſteht der Führung einer Vor⸗ 


mundſchaft gleich. Kaſſenmitgliedern, welche eine Wahl 
ohne geſetzlichen Grund ablehnen, kann auf Beſchluß 
der General-Verfammlung für beſtimmte Zeit, jedoch 
nicht über die Dauer der Wahlperiode, das Stimmrecht 
in der General⸗Verſammlung entzogen werden. 
§ 35. 
Die Mitglieder des Vorſtandes werden auf drei Jahre 


Amt, bis ihre Nachfolger in den Vorſtand eingetreten ſind. 
Jedes Jahr ſcheidet ein Drittheil der Vorſtands⸗ 


Die Reihenfolge des Ausſcheidens wird unter den 


erſtmalig Gewählten durch das Loos, demnächſt durch 


das Dienſtalter 


heſtimmt. Die Ausſcheidenden find 


wieder wählbar. 


Mitgliedes aus der Kaſſe oder 


Eine Wiederwahl kann nach mindeſtens zweijähriger 
Amtsführung für die nächſte Wahlperiode abgelehnt 
werden. 

Mitglieder des Vorſtandes, welche die Wählbarkeit 


5 verlieren, ſcheiden aus. 
gliederklaſſe erſt nach Ablauf der im Abſatz 1 bezeichneten 


über ,, 


Scheidet ein Vorſtandsmitglied vor Ablauf ſeiner 
Dienſtzeit aus, ſo findet in der nächſten General⸗Ver⸗ 
ſammlung eine Ergänzungswahl fiatt. Der in derſelben 


Gewählte bleibt nur ſo lange im Amt, wie die Dienſt⸗ 
zeit des ausgeſchiedenen M 


Ritgliedes gedauert haben würde. 
§ 36. 

Vor jeder Neuwahl hat der Kaſſenvorſtand das 
Verhältniß der von den Arbeitgebern aus eigenen Mit⸗ 
teln geleiſteten Beiträge zu der Geſammtſumme der Bei⸗ 


träge feſtzuſtellen. Auf Grund dieſer Feſtſtellung iſt die 


Zahl der aus der Mitte der Kaſſenmitglieder zu wählen⸗ 


den Vorſtands⸗Mitglieder zu erhöhen, um ein Mitglied, 


wenn die Summe der Beiträge der Arbeitgeber nicht 
um zwei Mitglieder, wenn dieſelbe nicht 


über , um drei Mitglieder, wenn dieſelbe nicht über 


2 


% der Geſammtſumme der Beiträge beträgt. 
entſprechende Herabſetzung der ſo feſtgeſtellten Zahl der 


dem Vorſtande angehörenden Kaſſenmitglieder muß auf 
Verlangen der Arbeitgeber erfolgen, wenn die vor einer 


ſpäteren Neuwahl vorgenommene Feſtſtellung ergiebt, daß 


die Summe ihrer Beiträge die der letzten Feſtſtellung 


zu Grunde gelegten Verhältnißzahl wieder überſteigt. 
Streitigkeiten, welche hierüber zwiſchen den dem 


Vorſtande angehörenden Arbeitgebern und Arbeitnehmern 


entſtehen, entſcheidet die Aufſichtsbehörde. 


Geſchäfts-Ordnung des Vorſtandes. 
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§ 37. 

Vorbehaltlich der Beſtimmung des § 53 über die dem 
Kaſſirer zu gewährende Vergütigung führen die Mitglieder 
des Vorſtandes ihr Amt als Ehrenamt unentgeltlich. 
Nothwendige baare Auslagen, welche ihnen durch die Amts⸗ 


führung erwachſen, ſind ihnen aus der Kaſſe zu erſetzen. 


§ 38. 
Der Vorſtand wählt aus ſeiner Mitte auf die Dauer 


von drei Jahren einen Vorſitzenden, einen ſtellvertretenden 


Vorſitzenden und einen Schriftführer. Von den Vorſitzen⸗ 
den muß einer ein Arbeitgeber, einer ein Arbeiter ſein. 

Der ſtellvertretende Vorſitzende vertritt den Vor⸗ 
ſitzenden bei Behinderung oder im Auftrage deſſelben. 

Bei Behinderung beider Vorſitzenden wählt ſich der 
Vorſtand aus ſeiner Mitte einen weiteren Stellvertreter 
des Vorſitzenden. 

8 39. 

Der Vorſtand iſt beſchlußfähig, wenn mehr als die 
Hälfte ſeiner Mitglieder anweſend iſt. Das Stimmrecht 
kann nicht durch Vertreter ausgeübt werden. Er faßt 


ſeine Beſchlüſſe mit Stimmenmehrheit der in der Sitzung 
Anweſenden. 


Bei Stimmengleichheit entſcheidet die 


Stimme des Vorſitzenden. 


Iſt eine Sitzung des Vorſtandes nicht beſchlußfähig 


geweſen, weil nicht die erforderliche Anzahl von Mit⸗ 


gliedern erſchienen war, ſo iſt die folgende Sitzung ſchon 


dann beſchlußfähig, wenn auf gehörig beſcheinigte, wieder⸗ 


holte Vorladung aller Vorſtandsmitglieder wenigſtens 
drei derſelben einſchließlich des Vorſitzenden oder ſeines 


Stellvertreters erſchienen ſind. Doch dürfen alsdann 


nur diejenigen Angelegenheiten verhandelt werden, welche 


ſchon zu der erſten beſchlußunfähigen Sitzung auf der 


Tagesordnung ſtanden und es muß dies in der Einla- 


dung zur zweiten Sitzung beſonders bemerkt werden. 
8 40. 

Allmonatlich iſt eine ordentliche Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes abzuhalten. Der Vorſitzende iſt befugt außer⸗ 
ordentliche Sitzungen anzuberaumen. Er iſt verpflichtet, 
innerhalb acht Tagen eine ſolche abzuhalten, wenn dies 
von drei Vorſtandsmitgliedern unter Angabe der Ver⸗ 
handlungs⸗Gegenſtände ſchriftlich beantragt wird. Zu 


allen Sitzungen, welche nicht zu beſtimmten, durch den 
Vorſtandsbeſchluß feſtgeſetzten Sitzungszeiten ſtattfinden, 
hat der Vorſitzende die Mitglieder mindeſtens 24 Stun⸗ 


den vorher ſchriftlich einzuladen. 
§ 41. N 
Die Vorſtandsſitzungen werden vom Vorſitzenden 
eröffnet, geleitet und geſchloſſen. 
Die gefaßten Beſchlüſſe ſind vom Schriftführer 
unter Angabe des Tages der Sitzung und der in der⸗ 


ſelben Anweſenden in ein Protokollbuch einzutragen und 


von den letzteren zu unterzeichnen. 
1 


Obliegenheiten des Vorſtandes. 
3 42 


42. 

Der Vorſtand hat 10 Maßgabe der Beſtimmun⸗ 
gen dieſes Statuts und des Kranken-Verſicherungs-Ge⸗ 
ſetzes die geſammte Verwaltung der Kaſſenangelegenheiten, 
inſonderheit auch die Vermögensverwaltung wahrzunehmen, 
ſoweit nicht durch § 52 die Beſchlußnahme der General— 
Verſammlung vorgeſchrieben iſt. 


Eine 


Er hat die Beſchlüſſe der General⸗Verſammlung 
ſoweit dieſe nicht etwas anderes ausdrücklich beſtimmt, 
auszuführen und für die rechtzeitige Erfüllung der Ver⸗ 
| pflichtungen Sorge zu tragen, welche der Kaffe nach § 41 
des Krankenverſicherungsgeſetzes obliegen. 
Der Vorſtand ordnet insbeſondere die Art der 
Krankenpflege und die Controlle; er ſchließt die erforder⸗ 
lichen Verträge mit den Aerzten, Apothekern, Hebeammen, 
dem Kaſſirer und den anderen Beamten der Kaſſe. Der Vor⸗ 
ſtand vertritt die Kaſſe gerichtlich und außergerichtlich auch 
in denjenigen Geſchäften und Rechtshandlungen, für welche 
nach den Geſetzen eine Specialvollmacht erforderlich iſt. 
Seine Legitimation bei allen Rechtsgeſchäften er⸗ 
folgt durch die Beſcheinigung der Aufſichtsbehörde, daß 
die darin bezeichneten Perſonen z. Z. den Vorſtand bilden. 
43. 


Der Vorſtand hat über jede Aenderung in ſeiner 
Zuſammenſetzung und über das Ergebniß jeder Wahl der 
Aufſichtsbehörde binnen einer Woche Anzeige zu erſtatten. 

Iſt die Anzeige nicht erfolgt, ſo kann die Aenderung 
dritten Perſonen nur dann entgegengeſetzt werden, wenn 
bewieſen wird, daß ſie letzteren bekannt war. 


§ 44. 
Soweit die Geſchäftsordnung nicht durch vorſtehende 
Beſtimmungen geregelt iſt, wird ſie durch eigene Be⸗ 
ſchlüſſe des Vorſtandes feſtgeſtellt. 


B. General-Verſammlung. Zuſammenſetzung. 
3 45. 

Die General⸗Verſammlung beſteht aus Vertretern 
der Kaſſen⸗Mitglieder und Arbeitgeber, welche in ge⸗ 
heimer Wahl auf drei Jahre gewählt werden. Die 
Wahl der Vertreter der Kaſſenmitglieder erfolgt nach 
Lohnklaſſen (8 11) indem jede Lohnklaſſe für je 50 Mit⸗ 
glieder einen Vertreter wählt. Iſt die Zahl der Mit⸗ 
glieder einer Lohnklaſſe nicht durch 50 theilbar, ſo iſt 
für die überſchießende Zahl, wenn ſie 26 oder mehr be⸗ 
trägt, ein weiterer Vertreter zu wählen. 

Zählt eine Lohnklaſſe weniger als 26 Mitglieder, 
ſo iſt ſie mit der nächſt höheren oder nächſt niedrigeren 
Lohnklaſſe zu einer Wahlabtheilung zu vereinigen. 

Wahlberechtigt und wählbar ſind nur diejenigen 
Kaſſen⸗Mitglieder, welche großjährig und im Beſitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte ſind. Die Vertreter der Arbeit⸗ 
geber werden von dieſen in ungetheilter Wahlverſammlung 
gewählt. Für je Hundert von den Arbeitgebern be⸗ 
ſchäftigte Kaſſenmitglieder, für welche die erſteren Beiträge 
aus eigenen Mitteln zahlen, wird je ein Vertreter ge⸗ 
wählt. Für den überſchießenden Bruchtheil wird ein 
weiterer Vertreter nur dann gewählt, wenn dadurch die 
Zahl der Vertreter der Arbeitgeber nicht über ein Drittel 
der Geſammtzahl erhöht wird. Jeder Arbeitgeber, welcher 
Beiträge aus eigenen Mitteln leiſtet, führt bei der Wahl 
eine Stimme. Die Zahl der von jeder Abtheilung der 
Kaſſen⸗Mitglieder und von den Arbeitgebern zu wählenden 
Vertreter wird vor jeder Wahl von dem Kaſſenvorſtande feſt⸗ 
geſtellt und in der Einladung zum Wahltermin angegeben. 

46 ; 


Die Wahl erfolgt unter Leitung des Vorſtandes 
bezw. eines von dieſem abgeordneten Vorſtands⸗Mitgliedes, 
für jede Abtheilung der Kaſſenmitglieder und für die 
Arbeitgeber geſondert. 5 

Zum Wahltermine ſind die Wahlberechtigten 8 Tage 
vorher durch die im § 62 bezeichneten Blätter einzuladen. 

Für die Form und Leitung der Wahl ſind die 
Beſtimmungen des § 34 Abſatz 4 ft maßgebend. Wird 
die Wahl von den Kaſſenmitgliedern verweigert, fo 
werden die Vertreter derſelben durch die Aufſichtsbehörde 
ernannt. Wird die Wahl von den Arbeitgebern ver⸗ 
weigert, jo ruht deren Vertretung in der General-Ver⸗ 
ſammlung für die betreffende Wahlperiode. 

Scheidet ein Vertreter während der Wahlperiode aus, ſo 
findet durch die Abtheilung, von welcher er gewählt war, für 
die übrige Dauer der Wahlperiode eine Ergänzungswahl ſtatt 

S 47 


§ 47. 
In der General-Verſammlung führt jeder gewählte 
Vertreter eine Stimme. 
Das Stimmrecht iſt von dem gewählten Vertreter 
perſönlich auszuüben. 


HGeſchäftsordnung in der General-Verſammlung. 
§ 48. 

| Die General-Verſammlung wird vom Vorſtande 
unter Angabe der Gegenſtände der Verhandlungen durch 

eine wenigſtens 8 Tage vorher, durch die in § 62 bezeich⸗ 

neten Blätter zu erlaſſenden Einladung berufen. 

Ordentliche General-Verſammlungen finden ſtatt: 

1. Im November jeden Jahres zur Wahl des Aus⸗ 
ſchuſſes für die Prüfung der Rechnung des laufen⸗ 
den Jahres und zur Vornahme der erforderlichen 
Neuwahlen für den Vorſtand; 

. im Juni jeden Jahres zur Beſchlußfaſſung über die 
Abnahme der Rechnung des Vorjahres. 
Außerordentliche General-Verſammlungen beruft der 

Vorſtand nach Bedürfniß. Die Berufung der General⸗ 

Verſammlung muß binnen 4 Wochen erfolgen, wenn 10 

ihrer Mitglieder ſchriftlich darauf antragen. 

Die Gegenſtände der Verhandlungen hat der Vor⸗ 
ſtand zu beſtimmen; er muß unter dieſelben alle Be⸗ 
ſchwerden, welche von den Kaſſenmitgliedern, oder beitrags⸗ 
zahlenden Arbeitgebern gegen ſeine Verwaltung eingebracht 
werden, ſowie alle Anträge, welche von mindeſtens 10 
Mitgliedern der General-Verſammlung ſchriftlich geſtellt 
werden, aufnehmen. 
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49. 

Der Vorſitzende des Vorſtandes eröffnet, leitet und 
ſchließt die Verhandlungen der General-Verſammlung. 
Befinden ſich unter den Gegenſtänden der Verhandlung 
Beſchwerden oder Anträge, welche die Geſchäftsführung 
des Vorſtandes betreffen, ſo hat er ſofort nach der Er⸗ 


öffnung der General⸗Verſammlung die Wahl eines an⸗ 
deren Leiters der Verſammlung herbeizuführen. Dieſelbe 
erfolgt durch Abſtimmung über die aus der Mitte der 
Generalverſammlung Vorgeſchlagenen nach der Reihenfolge 
der Vorſchläge mit Stimmenmehrheit der Anweſenden 

Der Leiter der Verſammlung beruft zu ſeiner Unter⸗ 
ſtützung ein Kaſſenmitglied und einen Arbeitgeber als 
Beiſitzer und ernennt einen Schriftführer. 

Der Leiter der Verſammlung hat das Recht, Mit⸗ 
glieder der General-Verſammlung, welche ſeinen zur 
Leitung der Verſammlung oder zur Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung getroffenen Anordnungen nicht Folge 
leiſten, aus dem Verſammlungsraum zu verweiſen. 

50. 

Die erſte General⸗Verſammlung wird von einem 
Beauftragten der Aufſichtsbehörde berufen und geleitet. 

Generalverſammlungen, welche auf Verlangen der Auf⸗ 
ſichtsbehörde oder von dieſer anberaumt ſind, werden auf An⸗ 


ordnung derſelben von einem von ihr Beauftragten geleitet. 
der Kaſſe von allen den Zwecken der Kaſſe fremden Ver⸗ 


51. 
Beſchlüſſe der General-Verſammlung werden mit 
einfacher Stimmenmehrheit der Anweſenden gefaßt. 
Getrennt von den Vertretern der Kaſſenmitglieder 
und den Vertretern der Arbeitgeber muß Beſchluß ge 
faßt werden, wenn es ſich handelt: 

a. um eine Erhöhung der Beiträge über drei Procent 
desjenigen Betrages, nach welchem die Unter⸗ 
ſtützungen zu bemeſſen ſind, und dieſe Erhöhung 
nicht zur Deckung der geſetzlichen Mindeſtleiſtungen 
erforderlich iſt. ($ 31 des Geſetzes). 

b. um eine Erhöhung der Beiträge über 4½ PBrocent 
desjenigen Betrages, nach welchem die Unterſtützungen 
zu bemeſſen ſind und dieſe Erhöhung erforderlich 


iſt, um die geſetzlichen Mindeſtleiſtungen gewähren 


zu können ($ 47 Abſatz 1 Ziffer 2 des Geſetzes). 
c. um die Gewährung des Krankengeldes ſchon vom 

Tage des Eintritts der Erwerbsunfähigkeit ab ſowie 

für Sonn⸗ und Feſttage ($ 21 Ziffer 1a des Ge⸗ 

ſetzes) ſofern der Betrag des geſetzlich vorgeſchrie— 
benen Reſervefonds nicht erreicht iſt. 

Die Abſtimmung erfolgt durch Erheben der Hände, 
ſoweit nicht geheime Wahl vorgeſchrieben iſt (§S 34 Ab⸗ 
ſatz 4 8 46). Nur wenn der Leiter der Verſammlung und 
ſeine Beiſitzer über das Ergebniß der Abſtimmung ſich nicht 
einigen, erfolgt Zählung der Stimmen unter Namensaufruf. 

Im Falle der Stimmengleichheit giebt die Stimme 
des Vorſitzenden den Ausſchlag. 

Angelegenheiten, welche bei der Berufung der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung nicht als Gegenſtände der Verhand⸗ 
lung bezeichnet ſind, dürfen zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußnahme nur zugelaſſen werden, wenn aus der Mitte 
der Verſammlung kein Widerſpruch erfolgt oder wenn es 
ſich um einen Antrag auf Berufung einer außerordentli⸗ 
chen General⸗Verſammlung handelt. 


Obliegenheiten der General-Verſammlung. 
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Außer den von ihr vorzunehmenden Wahlen liegt 
der General⸗Verſammlung ob: 

1. Beſchlußnahme über alle Angelegenheiten, bei welchen 
eine Abänderung des Statuts in Frage kommt 
namentlich auch über die Ausſcheidung einer der 
im § 1 bezeichneten Gewerbsarten oder Gewerbe: 
betriebe, über die Aufnahme weiterer Gewerbszweige 
oder Betriebsarten, auch dann, wenn ſie der Kaſſe 
durch die zuſtändige Behörde zugewieſen worden 
find 88 18a 43a, 47 Abſatz 6 des Geſetzes), ſowie 
über Abänderungen der Unterſtützungen und Bei⸗ 
träge, ſoweit ſie nicht ſtatutengemäß in Folge einer 
veränderten Feſtſetzung der durchſchnittlichen Tage: 
löhne eintritt. 

2. Beſchlußnahme über die Auflöſung der Kaffe. 

3. Beſchlußnahme über den Beitritt der Kaſſe zu einem 
auf Grund des § 46, § 46b des Krankenverſiche⸗ 
rungs⸗Geſetzes zu bildenden Verbande mehrerer 
Krankenkaſſen und über das für denſelben zu errichten⸗ 
de Statut ſowie Beſchlußnahme über den Austritt 
aus dem Verbande oder die Auflöſung deſſelben. 

4. Die Controlle der geſammten Verwaltung des Vor⸗ 
ſtandes insbeſondere die Abnahme der Jahresrechnung 


und die Beſtellung eines aus 3 Mitgliedern be- 


ſtehenden Ausſchuſſes zur Vorprüfung derſelben. 

. Beſchlußnahme über die Verfolgung von Anſprüchen, 
welche der Kaſſe gegen Vorſtands-Mitglieder aus 
deren Amtsführung erwachſen ſind und Wahl der 
damit zu Beauftragenden. 

6. Entſcheidungen über Beſchwerden von Kaſſenmit⸗ 

gliedern und Arbeitgebern gegen den Vorſtand. 

7. Beſchlußnahme über Anträge von Mitgliedern der 

General⸗Verſammlung. 

8. Feſtſtellung der Vergütung für den Rechnungsführer 

und der von demſelben zu ſtellenden Kaution. 

9. Beſchlußnahme über Vorſchriften betreffend die 

Krankmeldung, das Verhalten der Kranken und 

die Krankenaufſicht. 

Berathung und Beſchlußnahme über alle Angelegen⸗ 

heiten, welche ihr zu dieſem Zweck von dem Vor⸗ 

ſtande oder von der Aufſichtsbehörde vorgelegt werden. 

Die gemäß Ziffer 9 beſchloſſenen Vorſchriften über 

die Krankenmeldung, das Verhalten der Kranken und die 

Krankenaufſicht bedürfen der Genehmigung der Aufſichts⸗ 

behörde und find durch die in § 62 bezeichneten Blätter 

bekannt zu machen. 


* 


10. 


VI. ee Kaſſenführung. 
53. 


Die Rechnungs⸗ und Kaſſenführung wird unter 
Beobachtung der Vorſchriften des Krankenverſicherungs⸗ 
Geſetzes der von der höheren Verwaltungsbehörde auf 
Grund des § 41 Abſatz 2 daſelbſt erlaſſenen Anordnun⸗ 
gen und der von dem Magiſtrat Thorn auf Grund des 
§ 44 deſſelben Geſetzes erlaſſenen Vorſchriften ſowie der 
Beſtimmungen dieſes Statuts, und nach Maßgabe der 
vom Vorſtande und der General-Verſammlung gefaßten 
Beſchlüſſe von einem Kaſſirer wahrgenommen, welcher 
vom Vorſtande unter Vorbehalt einer dreimonatlichen 
Kündigung angeſtellt wird und nicht Mitglied der Kaſſe 
zu ſein braucht. Die demſelben für ſeine Mühewaltung 
zu gewährende Vergütung und die Höhe der von ihm 
zu ſtellenden Kaution wird durch Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung feſtgeſtellt. 

8 54 


Der Kaſſirer hat die Einnahmen und Ausgaben 
einnahmungen und Verausgabungen getrennt feſtzuſtellen 


und zu verrechnen, ebenſo ihre Beſtände geſondert zu ver⸗ 
wahren. Zu anderen Zwecken, als den nach dieſem 


Statut zu gewährenden Unterſtützungen, der ſtatuten⸗ 


mäßigen Anſammlung und Ergänzung des Reſervefonds 
und der Deckung der Verwaltungskoſten dürfen Verwen⸗ 


dungen aus dem Vermögen der Kaſſe nicht gemacht und 
Beiträge von den Mitgliedern und Arbeitgebern nicht 


erhoben werden. 
8 55. 
Die den Mitgliedern zu gewährenden Krankengelder 
hat der Kaſſirer gegen Einlieferung der Krankenſcheine 


(S 21) zu zahlen. Die Sterbegelder und alle übrigen 


von der Kaſſe zu beſtreitenden Ausgaben, find auf jedesma⸗ 
lige Anweiſung des Vorſitzenden des Vorſtandes zu leiſten. 
6 


56. 

Jeden Erkrankungsfall, welcher durch einen nach 
den Unfallverſicherungsgeſetzen zu entſchädigenden Unfall 
herbeigeführt iſt, hat der Rechnungs⸗ und Kaſſenführer, 
ſofern mit dem Ablauf der vierten Woche der Krankheit 
die Erwerbsfähigkeit des Erkrankten noch nicht wieder 
hergeſtellt ift, binnen einer Woche nach dieſem Zeitpunkte 
dem Vorſtande der Berufsgenoſſenſchaft, bei welcher der 
Erkrankte gegen Unfall verſichert ift, anzuzeigen. Iſt die 
Berufsgenoſſenſchaft in Sektionen getheilt, jo iſt die 
Anzeige an den Sektionsvorſtand zu richten. 

8 57. 

Der Rechnungs- und Kaſſenführer hat die Eintritts⸗ 
gelder und Beiträge alsbald nach deren Fälligkeit einzu⸗ 
kaſſiren. Sofern die Zahlung nicht rechtzeitig geleiſtet 
wird, hat der Beitreibung ein Mahnverfahren voran⸗ 
zugehen. 

Das Verzeichniß der rückſtändigen Eintrittsgelder 
und Beiträge, welche nicht auf einmalige Mahnung, 
binnen einer Friſt von zwei Wochen zur Kaſſe gezahlt 
werden, iſt monatlich dem Vorſtande zur Herbeiführung 
der Beitreibung vorzulegen. 


Vorräthige Gelder hat der Rendant, ſoweit ſie den 
doppelten Betrag ſeiner Kaution überſteigen und nicht zu 
laufenden Ausgaben gebraucht werden, bis zur Beſchluß⸗ 
faſſung des Vorſtandes über anderweite Belegung, der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Thorn zu übergeben. Verfüg⸗ 
bare Gelder der Kaſſe ſind, ſoweit ſie nicht der Spar⸗ 
kaſſe übergeben werden, gemäß § 39 der Vormundſchafts⸗ 
ordnung, wie Mündelgelder anzulegen. Werthpapiere, 
welche zum Vermögen der Kaſſe gehören und nicht ledig⸗ 
lich zur vorübergehenden Anlegung zeitweilig verfügbarer 


Betriebsgelder für die Kaſſe erworben ſind, ſind bei der 
Aufſichtsbehörde oder nach deren Anweiſung verwahrlich 


niederzulegen. 


Die Hinterlegungsſcheine ſind vom Rech⸗ 
nungs⸗ und Kaſſenführer mit den Beſtänden der Kaſſe 
zu verwahren. 


8 59. 

Die Kaſſe iſt durch den Vorſitzenden des Vorſtandes 
unter Zuziehung eines den Arbeitgebern und eines den 
Kaſſen⸗Mitgliedern angehörenden Vorſtands⸗Mitgliedes 
vierteljährlich regelmäßig und jährlich mindeſtens einmal 
unvermutheter Weiſe zu prüfen Die Prüfung hat ſich 
jedesmal auch auf die vorſchriftsmäßige Belegung des 
Kaſſenvermögens und auf die Verwahrung der Hinter⸗ 
legungsſcheine zu erſtrecken. 

Sämmtliche Vorſtands⸗Mitglieder ſind berechtigt, 
der Prüfung beizuwohnen. 

60. 

Das Rechnungsjahr läuft vom 1. Januar bis 31. 
Dezember. Alsbald nach dem Jahresſchluſſe und ſpäte⸗ 
ſtens mit dem 1. Februar ſind die Kaſſenbücher zu ſchließen. 

Die Kaſſenbücher ſind nach Maßgabe der von der 
höheren Verwaltungsbehörde oder der vom Magiſtrat 
unter Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde über 
Art und Form der Rechnungsführung erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften zu führen und es iſt nach derſelben Maßgabe 
die Jahresrechnung aufzuſtellen. 

Die Jahresrechnung iſt bis zum 15. April dem 
Vorſtande einzureichen. 

Der Vorſtand hat die vorgängig von ihm zu revi- 
dirende Rechnung ſammt Belägen bis zum 1. Mai dem 
Rechnungsausſchuß und demnächſt mit den von letzterem 
geſtellten und nicht erledigten Erinnerungen der General⸗ 
Verſammlung vorzulegen ($ 48 Abſ. 2 Nr. 2). Dieſelbe 
beſchließt nach Anhörung des Vorſtandes und des Rech⸗ 
nungsführers über die nicht erledigten Erinnerungen und 


wird hiermit zur öffentlichen Uenntniß gebracht. 


Thorn, im Februar 1893. 


nimmt — eintretendenfalls unter Vorbehalt der letzteren 
— die Rechnung ab. 

Nach Abnahme der Jahres⸗Rechnung iſt ein Rech⸗ 
nungsabſchluß, wie ſolcher der Aufſichtsbehörde einzureichen 
iſt durch die im § 62 bezeichneten Blätter zu veröffentlichen. 
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8 61. 

Die nach dem Jahresſchluß verbleibenden Ueber⸗ 
ſchüſſe fließen dem Reſervefonds zu. Reichen nach dem 
Jahresſchluſſe die Einnahmen der Kaſſe zur Deckung 
ihrer Ausgaben nicht aus, ſo iſt der Fehlbetrag dem 
Reſervefonds zu entnehmen. 

Der Reſervefonds iſt bis zur Höhe der durchſchnitt⸗ 
lichen Ausgabe der letzten drei Rechnungsjahre anzu⸗ 
ſammeln und erforderlichenfalls bis zu dieſem Betrage 
zu ergänzen. So lange der Reſervefonds dieſen Betrag 
nicht erreicht, iſt demſelben mindeſtens ein Zehntel des 
Jahres⸗Betrages der Kaſſenbeiträge zuzuführen. 

Ergiebt ſich aus dem Abſchluſſe eines Rechnungs⸗ 
jahres, in welchem der Kaſſe weder außerordentliche Aus⸗ 
gaben, noch außerordentliche Einnahmeausfälle erwachſen 
ſind, daß dem Reſervefonds zu der erforderlichen An⸗ 
ſammlung oder Ergänzung weniger als 10 Procent des 
Betrages der Kaſſenbeiträge zugefloſſen ſind, oder der 
vorſchriftsmäßige Beſtand deſſelben zur Deckung der Aus⸗ 
gaben hat angegriffen werden müſſen, ſo hat der Vor⸗ 
ſtand bei der General-Verſammlung gleichzeitig mit der 
Vorlegung der Jahresrechnung diejenigen Beſchlüſſe zu 
beantragen, welche nach der Vorſchrift des § 33 Abſatz 1 
des Krankenverſicherungsgeſetzes erforderlich werden. 

Ergiebt ſich dagegen aus dem Jahresabſchluſſe ein 
Ueberſchuß der Jahreseinnahme über die Jahresausgabe, 
welcher vorausſichtlich dauernd ſein wird und hat der 
Reſervefonds bereits das Doppelte des Mindeſtbetrages 


erreicht, ſo hat der Vorſtand bei der General⸗Verſamm⸗ 
lung eine der Vorſchrift des § 33 cit. Geſetzes Abſatz 2 


entſprechende Beſchlußnahme zu beantragen. 
VII. Besse 
62. 


Alle die Kaſſe betreffenden Bekanntmachungen, ins⸗ 
beſondere die Einladung zu Wahl- und General⸗Ver⸗ 
ſammlungen, die Bekanntmachungen über Statutenän- 
derungen, über Aenderungen in der Höhe der Beiträge 
und Leiſtungen in der Zuſammenſetzung des Vorſtandes, 
ſowie über die Melde⸗ und Zahlſtellen und die im $ 52 
Abſ. 1 Ziffer 8 bezeichneten Vorſchriften werden bis zu 
anderweiter Beſchlußnahme der General⸗Verſammlung in 
der „Thorner Zeitung“, „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
und „Thorner Preſſe erlaſſen. 


VIII. Eutſcheidung von Streitigkeiten. 
63. 


Streitigkeiten zwiſchen der General-Verſammlung 
und dem Vorſtande entſcheidet auf Anrufen eines Theils 
die Aufſichtsbehörde. 


§ 64. 

Streitigkeiten zwiſchen den Kaſſen⸗Mitgliedern oder 
ihren Arbeitgebern einerſeits und der Kaſſe andererſeits, 
über das Verſicherungs-Verhältniß oder die Verpflichtung 
zur Leiſtung oder Einzahlung von Eintrittsgeldern und 
Beiträgen oder über Unterſtützungsanſprüche werden von 
der Aufſichtsbehörde entſchieden. Gegen deren Entſchei⸗ 
dung findet binnen vier Wochen nach Zuſtellung derſelben 
die Berufung auf den Rechtsweg mittels Erhebung der 
Klage ſtatt. 

Die Entſcheidung iſt vorläufig vollſtreckbar, ſoweit es 
ſich um Streitigkeiten über Unterſtützungsanſprüche handelt. 
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Streitigkeiten zwiſchen den Kaſſenmitgliedern und 
ihren Arbeitgebern über die Berechnung und Anrechnung 
der von den erſteren zu leiſtenden Eintrittsgelder und 
Beiträge werden vorbehaltlich der Zuſtändigkeit der 
Innungen zur Entſcheidung von Streitigkeiten von Ar⸗ 
beitgebern und ihren Lehrlingen, ſowie der Zuſtändigkeit 
der Innungsſchiedsgerichte, von dem für den Beſchäfti⸗ 
gungsort und den Gewerbezweig, in welchem der Ver⸗ 
ſicherte beſchäftigt iſt, zuständigen Gewerbegericht, andern⸗ 
falls von dem ordentlichen Richter entſchieden. 

Gegen die Entſcheidung des Gewerbegerichts finden 
die Rechtsmittel ſtatt, welche in den zur Zuſtändigkeit 
der Amtsgerichte gehörigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 
zuläffig find. Die Berufung an das Landgericht iſt je⸗ 
doch nur zuläſſig, wenn der Werth des Streitgegenſtan⸗ 
des den Werth von 100 Mark überfteigt. 


IX. Beaufſichtigung der Kaſſe. 
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Die Aufficht über die Kaſſe wird nach Maßgabe 


der Vorſchriften des Krankenverſicherungs⸗Geſetzes unter 


Oberaufſicht des Herrn Regierungs-Präſidenten zu 


Marienwerder vom Magiſtrat der Stadt Thorn wahr⸗ 
genommen. 


Vorſtehendes Kaſſenſtatut wird hierdurch auf Grund 
8 24 des Krankenverſicherungs⸗Geſetzes vom 10. April 
1892 genehmigt. 

Marienwerder, den 24. Jannar 1893. 

Der Bezirks⸗Aus ſchuß 
in Vertretung 
(gez.) Unterſchrift. 
J. Nr. 6884 B., A. 


Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu Thorn. 


Kaths bachdruckere son Ernſt Lambeck in Thorn. 


